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43. BERICHT 


WESTPREUSSISCHEN 
- -BOTANISCH-ZOOLOGISCHEN VEREINS. 


au UNTERSTÜTZUNG DES SENATES DER FREIEN STADT DANZIG 


HERAUSGEGEBEN. 
h / 
% - 
& 


SE DANZIG 1921. 
>... KOMMISSIONS-VERLAG VON R. FRIEDLÄNDER & SOHN IN BERLIN NW 6, KARLSTR. 11. 


Für die Mitglieder 

werden zu Vorzugspreisen folgende vom Verein herausgegebene Schriften 

bereit gehalten: 

1. Dr. H. v. Klinggraeff: Topographische Flora der Provinz West- 
preußen 1880. M 3 (Ladenpreis 6 Min 

2. Dr. Hugo v. Klinggraeff: Die Leber- und aulkane West- und 
Ostpreußens. Danzig 18935. M 3 (Ladenpreis 6 M). 

3. Dr. Seligo: Untersuchungen in den Stuhmer Seen. Mit Anhang: 
Das Pfianzenplankton preußischer Seen von B. Schröder. 9 Ta- 
bellen, 1 Karte, 7 Kurventafeln und 2 enmmehn,. Danzig 1900. 
M 4 (Ladenpreis 8 M). | 

4. Prof. Dr. Lakowitz: Die Algenflora der Danziger Bucht. 70 Text- 
figuren, 5 Doppeltafeln in Lichtdruck und 1 Vegetationskarte. 
Danzig 1907. M 6 (Ladenpreis 12 M). 

Botan. Assistent Robert Lucks: Zur Rotatorienfauna West- 
‚preußens. Mit 106 Textabb. in 58 Figuren. Danzig 1912, M5 
(Ladenpreis 10 M). EEE | Be 

6. Prof. 0. Herweg: Flora der Kreise Neustadt und Putzig in West- 

 preußen. Auf Grund eigener Beobachtungen und zahlreicher Auf- 
zeichnungen berufener Botaniker zum Schulgebrauch und zum Selbst- 
unterricht mit Angabe der Fundstellen. Danzig 1914. (S.-A. aus 
dem 37. Bericht des Westpr. Botan.- Zoolog. Vereins.) M 4 (Laden- 
preis S M). 

. Frühere Jahrgänge der Berichte unseres Vordind, von denen Be- 
richt 1 bis 25 aus den Jahren 1878 bis 1904 als Sonder-Abzüge aus 
den Schriften der Naturforschenden Gesellschaft. in Danzig, Bericht 
26/27 und die folgenden selbständig erschienen sind, pro Bericht 
2 M; bei mindestens zehn Berichten, jeder für 1,50 M. Ausnahmen 
bilden der 30. und 37. Bericht,. die mit je 4 M berechnet werden. 
 Bezügliche Wünsche sind an Herrn Prof. Dr. Lakowitz, Danzig, 

Brabank 3, zu richten. 


En 


a7 


Is wird gebeten, den Beobachtungen über das erste Eintreffen der 
“wichtigsten Zugvögel; über den Eintritt des Blühens, der Belaubung und der 
Fruchtreife wichtiger Blütenpflanzen weiterhin Interesse zuzuwenden und 
diesbezügliche Angaben an die Adresse: Westpreuss. Botanisch-Zoologischer 
Verein in Danzig zu senden. ‚Zur‘bequemen Benutzung hierfür eingerichtete 
Fragebogen werden auf Wunsch «ern zugestellt. 

Desgleichen werden Angaben über das Auftreten der Sumpfschild- 
kröte, Emys europaea Schweigg., sowie sonstige zoologische und bota- 
nische Beobachtungen im Vereinsgebiet an dieselbe Adresse erbeten! 

Wer wünscht die Zusendung je eines Fragebogens 1. bezüglich des 
Rapsglanzkäfers, 2. des Rapserdflohes zwecks Mitarbeit zu wissenschaft- 
lichen Feststellungen über ‘diese beiden Schädlinge? Meldungen erbeten 


2} 


an den Verein, Dauzig, Brabank 2. 


1. 


3. 


Bi 


, 


5. 


4. 


2. 


4. 
5, 
6, 
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Inhalt. 


Abhandlungen *). 


Die Pilze der Umgegend von Danzig . RI 
Walther: Richtlinien für die a erafhische 
Kartographie im nordostdeutschen Flachlande . . . . . . 
Kaufmann, F.: Die in Westpreußen gefundenen Pilze der Gattungen 
Lenzites, Schizophyllum, Panus, Lentinus, Marasmius und Cantharellus 
Ibarth: Neue Beiträge zur Kenntnis der Vogelwelt des Schutz- 
gebietes bei Östlich Neufähr (Mitteilungen der Vereinigung für Natur- 
schutz und Naturdenkmalpflege im Gebiet der Freien Stadt Danzig) 
‚Wangerin, Walther: Beiträge zur Kenntnis der der 
Gefäßpflanzen im nordostdeutschen Flachlande 


® 


Lakowitz: 
Wangerin, 


Verbreitung 


Darbietungen. 
Vorführung von Kinofilmen am 24. April 1920. 


Lakowitz: Aus der Tierwelt, Pflanzenwelt, Erdkunde, Technik. 

Sitzung am 8. Mai 1920, zugleich 4 42. (Ersatz-) )Hauptversammlung. 
Kalkreuth: Seltene Pflanzen. — Lakowitz: Zucht der Speisepilze. — Schultz: 
Algologische Mitteilungen. — La Baume: Über die echten und die Wühl-Mäuse 
aus den Sammlungen des Westpreußischen ° Provinzial- Museums. Timm: 
Biologische Beobachtungen im Hause. | 


. Vorführung von Kinofilmen am 19. Mai 1920. 


Lakowitz: Bilder aus den Polargebieten. 
Wanderfahrt nach der Reiherkolonie bei Bodenwinkel 
Nehrung am 6. Juni 1920. 
Lehrkursus mit Ausflügen und Übungen im Pflanzenbestimmen. 
Lakowitz: Einführung in die Systemkunde. 
Wanderfahrt nach Schönbaum a. W. am 14. Juli 1920. 
Wanderfahrt nach Mariensee -am 2. August 1920. 
Lehrkursus mit Lichtbildern und Ausflügen vom 16. August bis 20.-Sep- 
tember 1920. 
Lakowitz: Einführung in die Kenntnis einheimischer Speise- und Giftpilze. 
Vorführung von Kinofilmen am 18. August 1920. 
Lakowitz: Bilder aus der Gesundheits- und Körperpflege. 


auf der Frischen 


*) Die Herren Autoren sind für Ban und Inhalt ihrer Beiträge allein verantwortlich. 
Die Schriftleitung. j 


10. Wanderfahrt nach der „Messinainsel“ bei Neufähr am 22, August 1020. 
11. Pilzexkursion in den Pelonker Wald am 11. September 1920. 
12. Vorführung von Kinofilmen am 1. Oktober 1920. 
 Lakowitz: Bilder aus der belebten Natur. 
13. Sitzung am 27. Oktober 1920. | 
Lentz: Der Bildungswert der Naturwissenschäften insbesondere der Biologie, —. 


Kalkreuth: Überreste der Flora des Grebiner Waldes. — Seligo: Über die h 
Nahrungsaufnahme von Daphnia puleır. 


14. Besuch des neuen Kapokwerkes in Ohra (Danzig) am 1. November 1920. 
15. Vorführung von Kinofilmen am 12. November 1920. 


Lakowitz: Neue Bilder aus der "Tier- und. Pflanzenwelt; deutsche Gebires- 


ee Free 


landschaften. u | 
16. Sitzung am 8. Dezember 1920. 4 
Wangerin: Nieder-, Zwischen- und Hochmoore und ihre Pieäaweie: — Timm: | 


Rüsselkäfer als Schädlinge unserer Nutzpflanzen. 1 
17. Vorführung von Kinofilmen am 18. Dezember 1920. 


Lakowitz: Neue Bilder aus der belebten Natur, 


18. Vorführung von Kinofilmen am 5. Februar 1921. | 
Lakowitz: Die Milch und ihre Verwertung, Bambuspflanze, Kaffeebaum, Geylon, 1 

| 'Tierbilder. 4 
19. Sitzung am 9. Februar 1921. une | 


Schultz: Die Mikroflora der Moore. — Lucks: Die Kleintierwelt der Moore. — 


La Baume: Die Fauna der Moore. | | 
20. Bestich der Zuckerraffinerie in Danzig-Neufahr wasser am 22. Februar 1921. 4 
21. Vorführung von Kinofilmen am 18. März 1921. | 


Lakowitz: Geographische und naturkundliche Bilder. 
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Die Pilze der Umgegend von Danzig. 


Von Dr. Lakowitz. 


D.: nachfolgende Namensverzeichnis ist ein erster Versuch einer Über- 
sicht der Pilzflora Danzigs und seiner Umgegend. Die Anregung hierzu erhielt 
der Verfasser durch seine Beteiligung an der Speisepilz- und Waldbeeren- 
Auskunftstelle, die seitens der städtischen Behörde auf Vorschlag des Ver- 
fassers im Sommer 1916 hier begründet und seitdem von ihm geleitet wurde. 
Infolge der regen Benutzung dieser Auskunftstelle seitens der Bevölkerung 
wurden große Mengen von Pilzformen zur Begutachtung zusammengetragen, 
die Ergebnisse aufgezeichnet. Diese Aufzeichnungen bilden die Grundlage des 
nachfolgenden Verzeichnisses. Zahlreiche Vereinsexkursionen, seit 1906, und 
frühere wie spätere Einzelexkursionen, auch unseres Altmeisters der Pilz- 
forschung, Professor Bail, kamen hinzu. Der Hauptsache nach sind bewaldete 
Gelände von Jäschkental, Pelonken, Oliva, Zoppot, Katz, Kielau, Sagorsch bis 
Neustadt, die Dünenwaldungen von Weichselmünde, Heubude, Neufähr, Bohn- 
sack, der Frischen Nehrung ostwärts bis Vogelsang, der Wald von Sobbowitz, 
St. Albrecht und Dreischweinsköpfe durchwandert worden. Für die nach- 
folgende Zusammenstellung sind zugleich einschlägige Aufzählungen in den 
Vereinsberichten benutzt worden, besonders eine solche von Pahnke- Pelonken 
aus Anlaß der Pilz-Exkursion des Vereins September 1915 durch den Olivaer 
Wald (38. Bericht 1916, S. 11/12*). — Der Reichtum an Pilzen in der Umgebung 
von Elbing nach Kaufmanns Aufzeichnungen ') ist größer als der der Dan- 
ziger Umgegend. Die Veröffentlichung des vorliegenden - Verzeichnisses be- 
zweckt, die Aufmerksamkeit der Pilzfreunde auch auf seltenere Formen hinzu- 
lenken. Sicher wird sich dann die Pilzflora Danzigs stattlicher erweisen als 
gegenwärtig, sind doch alle Bedingungen zur Entfaltung einer reichen Pilz- 
vegetation in Danzigs Umgegend vorhanden. Als ganz neue Formen für West- 
preußen können Polyporus picipes Fr. und Boletus Boudieri 
Q u eleti hervorgehoben werden. 

_ Herrn Kaufmann-Elbing danke ich für die ers bei der Feststellung 
etlicher zweifelhafter Pilzformen. 


2) Berichte des Wpr. Botanisch-Zoologischen Vereins. 
43. Ber. d. Wpr. Bot.-Zool. Vereins. 1 1 
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A. Basidiomycetes, Basidienpilze'). 
a) Hymenomyeetes, Außenfrüchtler. 
I. Agarıeaceae, Blätterpilze. 
Amanita verna Bull., Klebriger Wulstling. Schon im Frühling; sehr giftig. 
A. phalloides Fr. = A. viridis Pers., Grüner Wulstling. Sehr giftig. 
A. mappa Batsch = A. eitrina Schaeff., Knollenblätterpilz. Sehr giftig. 
A. pantherina Land., Pantherschwamm. | | 
A. muscaria L., Fliegenschwamm. 
A. spissa Fr., Grauer Wulstling. | 
A. rubescens Fr. = A. pustulata Schaeff., Perlschwamm, Rötlicher 
Wulstling. 3 : 


Amanitopsis vaginata Bull. = Amanita plumbea Schaeff.), Ringloser 3 


Wulstling, Scheidenpilz. 


Armillaria aurantiaca Schaeff. = A. focalis F 2), Brennendroter Arm- 
bandpilz. | ; 


Lepiota procera S co p., Parasolpilz, Großer Schirmpilz. 

L. eristata Bolt., Kammschirmling. 

L. excoriata Sch£f£f., Geschundener Schirmling, Ackerschirmpilz. 
L. Friesii Lasch., Starkriechender Schirmling. 


Tricholoma caligatum V ıv. (= Armillaria caligata V ıv.), Aufsteigend- 
beringter Trichterling, ' Braungefleckter Hartpilz. 

. robustum Schw. (= Armill. robusta Alb. et Schw.), Geschwollen- 
beringter Trichterling, Hartpilz. 

. albobrunneum Pers., Fastberingter Ritterling. 

. equestre L., Grünling, Grünreizker, Echter Ritterpilz. 

. terreum Schff., Graublätteriger Ritterling, Erdritterpilz. 

. imbricatum Fr., Schuppiger Ritterling.- 

. rutilans Sch£f, Purpurfilziger Ritterling, Rötlicher ‚Ritterpilz. 

. ustale Fr., Brandige, Ritterling. 

. saponaceum Fr., Seifenritterling. 

. sulphureum Bulk Schwefelritterling. 

. personatum Fr. ai bicolor Pers.), Lilastieliger Ritterling, ae 
ritterling. 

. quinqueparticus Fr., Blaßgelber Ritterling. 

. nudum Bull., Nüoletter‘ Ritterling. 

. Georgü Clus. = T. albellum Fr.?), Georgs-Ritterling, Bei Neustadt. 
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ı) Die Gruppierung ist nach. Rieken, Vademekum für Pilzfreunde 1918 durchgeführt. 
Nur bei zerstreut vorkommenden Arten sind nachfolgend die besonderen Standorte angegeben. 
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Clitoceybe mellea Wahl (= Armillaria mellea Vahl.), Hallimasch. 
Cl. odora Bull., Spangrüner Anistrichterpilz. 

a) Russuliopsis laccata Sceop., «) rosella Batsch, 
| Rosa Bläuling, Rötlicher Lacktrichterling. 
b) R. laccata Scop., $) amethystina Bull., Blauer 

Lacktrichterling. 
Cl. inversa Scop., Umgewendeter Trichterling, Fuchsroter Trichterling. 
Cl. flaccida So w., Schlaffer Trichterling. 
- Cl. clavipes Pers., Keulenfüßiger Trichterling. 


ec. Nabeata Scop. = 


Collybia dryophila Bull., Gemeiner Rübling, Waldfreund. 
esculenta W ulff, Kiefernzapfen-Rübling. 

. murina Batsch, Mäusegrauer Rüblıng. 

. velutipes Curt., Winterpilz, Samtrübling. 

. fusipes Bull., Spindelrübling. 

. butyracea Bull., Butterrübling. 

. radicata Relh. (= C. macrourus Scop.), Wurzelrübling. 


ANIILCHLN N 


Mycena polygramma Bull., Gerillter Helmling. 
Pleurotus ostreatus Jacgq., Drehling, Austernpilz. 


Paxillus atrotomentosus Batsch., Samtfußkrempling. 

P. acheruntius Humb. (= P. pannides Fr.), Muschelkrempling, Ungestielter 
Krempling. Wald bei Nadolle am Zarnowitzer See. 

P. involutus Batsch., Kahler Krempling. 

P. (Hyporodius) prunulus Scop., Mehlschwamm. 


Inoc y be Be Fries, Stachelborstiger Faserkopf. 
I. geophylla So w., Erdfaserkopf. 


 Hebeloma versipelle Fr., Verschiedenhäutiger Tränling. 
 Myzacium collinitum Pers., Schleimfuß. 


Phl eg macium varicolor Pers., Schleimkopf. 
"P. violaceum L., Violetter Dickfuß. 


Inoloma traganum Fr. = Cortinarius traganus Fr.), Liladickfuß. 
ET. bolare Pers., Rotschuppiger Dickfuß. 


Dermocybe cinnamomea L., Zimtbrauner Hautkopf. 
 D. sanguinea W ulff, Blutroter Hautkopf. 
 D. semisanguinea Fr., Halbblutroter Hautkopf. 
 D. einnabarina Fr., Zinnoberroter Hautkopf. 
| a 1* 
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Telamonia armillata Fr. (= Cortinarius armillatus Fr.), Rotgebänderter | 
Gürtelfuß, Geschmückter Gürtelfuß. 
T. hinnulea Sow., Rehgürtelfuß. 


Hydrocybe rubricosa Fr., Schwärzender Wasserkopf. 


Pholiotasqwarrosa F|l. Dan., Sparriger -Schuppling. 

Ph. dura Bolt., Harter Schuppling. 

Ph. flammans Fr., Feuergelber Schuppling, Flammender SCRBDB. 
Ph. mutabilis Sc h f f., Stockschwämmchen. 

Ph. caperata Pers. u Rozites caperata Pers.), Scheidenrunzling. 


Flammula sapinea Fr. (= Naucoria sapinea F r), Samtschuppiger Tannen- 
flämmling. 

F. lubrica Fr., Schlüpfriger oder Falber Flämmling. 

F. fusa Batsch, Spindelflämmling. 
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Volvaria speciosa F r., Ansehnlicher Scheidling. Auf Gartenland in Langfuhr. 


Pluteus cervinus Schff. =H leise cervinus Schf f. ), Rehbrauner ° 
Dachpilz. | 


Hyphorho dius hydrogrammus Bull., Bleicher Rötling. 
En toloma lividum Bull., Bleifarbiger Rötling. 
P4 


Psalliota arvensis Schff., Schaf-Champignon. 
P. silvatica Sch ff., nischen { 
P. campestris Las ch (— Agaricus campestris L.), Feld- RR, Feld. 

Egerling. 


Stropharia aeruginosa Curt. (= Str. viridula Schff.), Grünspan- BE 
Träuschling. | 2 


Hypholoma sublateritium Fr. (= H. lateritium Schff.), Ziegelroter 
Schwefelkopf. 5 

H. epixanthum Fr., Gelber Schwefelkopf. 

H. fasciculare Huds., ea ‚Schwefelkopf. 


Coprinus comatus Fl. Dan. (= C. porcellanus Schff.), Walzenförmiger 2 
Schopftintling. | ; 

C. congregatus Bull., Gehäufter Tintling,; Großer Tintenpilz. 

C. atramentarius Bull., Echter Tintenpilz. 

C. picaceus Bull., Spechttintling. 


“zu 


Marasmius oreades Bolt. (= M. caryophylleus Sch£f.), Feldschwind- 
ling, Suppenpilz, Nelkenschwindpilz. 
M. peronatus Bolt. (= M. urens Bull.), Filziger Schwindpilz. 
M. scorodonius Fr. (= M. alliatus Schff£f.), Küchenschwindling, Echter 
Musseron. 


Panus conchatus Bull., Muschelknäuling. 


Lentinus lepideus Bull. (= L. squamosus Schff.), Schuppiger Säge- 
_ blättling, Schuppenzähling. | 

L. cochleatus Pers. (= L. cor MUrOBRRAes Bolt.), Füllhornzähling, Anis- 
Sägeblättling. j 


Laectarius torminosus Sich f f., Birkenreizker, Zottiger Reizker, Giftreizker. 
. pyrogalus Bull., Fewermilchling. 

. piperatus Scop., Pfeffermilchling. 

. vellereus Fr., Wolliger Milchpilz. 

. deliciosus L., Wachholderschwamm, Blutreizker, Echter Reizker. 
. blennius Fr., Graugrüner Milchling. 

. camphoratus Bull., Kamphermilchling. 

. helvus Fr., Filziger Milchling. 

. mitissimus Fr., Milder Milchling. 

glycyosmus Fr., Wohlriechender Milchling. 

rufus Scop., Braunroter Milchling. 

. vietus Fr., Welker Milchling. 

. volemus Fr., Semmelfarbiger Milchling, Brätling. 

. pallidus Pers., Bleicher Milchling. 

. necator Pers. (= _L. turpis W einm.), Mordschwamm. 


SESUSECESESE SEE DE DEZ SEEN 


Russula ochracea Sch w., Ockergelber Täubling. 
. eitrina Gillet (= R. olivascens Fr.), Zitronengelber Täubling. 
. emetica Schff., Speiteufel. 

. adusta Pers., Brandiger Täubling. 

. alutacea Pers., Ledertäubling. 

. ravida Bull., Graugrüner Täubling. 

vesca Fr., Speisetäubling. 

foetens Pers., Stinktäubling. 

. virescens Schff., Blaßgrüner Täubling. 

. heterophylla Fr., Verschiedenfarbiger Täubling. 
. nigricans Bull., Schwarzer Täubling. 

. eyanoxantha Schff., Bläulicher Täubling. 

. fragilis Pers., Gebrechlicher Täubling. 
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R. Iutea Huds., Gelber Täubling. 

R. rubra Krombh., Weißstieliger Täubling. 
R. livida Pers., Bleifarbiger Täubling. 

R. fellea Fr., Gallentäubling. 


Hygrocybe punicea Fr., Größter Saftling. 
H. ceracea W ulff, Gebrechlicher Saftling. 


Camarophyllus pratensis Pers. (= Hygrophorus ficoides Bu1ll.), Wiesen- 
ellerling. 


Limacium eburneum Bull., Elfenbeinschneckling. 
L. penarium Fr., Trockener Schneckling. 
L. agatosmum Fr.. Wohlriechender Schneckling. 


Gomphidius viscidus L., Kupferroter Gelbfuß. 
G. roseus Schff., Rosaroter Gelbfuß. 
G. glutinosus Schff, Schleimberingter Gelbfuß, Großer Schleimpilz. 


Cantharellus cibarius Fr., Eierschwamm, Pfhifferling. | 
C. aurantiacus Wulff, Falscher Eierschwamm, Falscher Pfifferling. 
C. tubaeformis Bull., Trompeten-Pfifferling. 


II. Polyporaceae, Löcherpilze. 
Boletus strobilaceus Scop., Strubbelkopf, Schuppenröhrling. 
 B. cavipes Opat., Hohlfußröhrling. 
. Iuteus L., Butterpilz, Ringpilz. 
. elegans Schum., Eleganter Röhrling. 
. granulatus L., Schmerling. 
. Boudieri Quel. = B. collinitus Fr.), Weißgelber Röhrling, Elfenbein- 
röhrling. Olivaer und Katzer Wald (neu für Westpreußen). 
. piperatus Bull., Pfefferröhrling. 
bovinus L., Kuhn. 
badius Fr., Maronenpilz. 
. subtomentosus L., Ziegenlippe. 
chrysenteron Bull., Rotfußröhrling. 
variegatus Swartz, Sandröhrling. 
. felleus Bull., Gallenröhrling. 
. eyanescens Bull., Kornblumenröhrling. 
. castaneus Bull., Hasenpilz. | 
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Tubiporus (Boletus) scaber Bull., Birkenröhrling, Kapuzinerpilz, auch 
in der Form fusco-niger Rab. u. G., Schwarzbrauner Birkenröhrling. 

. rufus Schff. Rothäubehen. 

. porphyrosporus Fr., De! oder Porphyrsporiger Röhrling. 
Wald bei Karthaus. 

. luridus Schff., Hexenpilz. 

. satanas Lenz, Satanspilz. 

. pachypus Fr., Bitterschwamm, en: 

. calopus Frr., Schönfußröhrling. 

. aereus Baik Bronzeröhrling. 

. edulis Bull., Steinpilz. 


Polyporus giganteus Pers., Riesenporling. 

. ramosissimus Schff., Eichhase. 

. confluens Sch w., Semmelpilz. 

. cristatus Pers., Kammporling. 

. ovinus Schff., Schafeuter, Schafporling. : 

. picipes Fr., Süßriechender Schwarzfuß. Wald bei Neustadt. (Neu für 
Westpreußen). 

. elegans Bull., Verhärtender Schwarzfuß. 

. brumalis Pers., Winterporling. 

sulphureus Bull., Schwefelgelber Porling. 


Sy 


Polystictus perennis L., Gebänderter Schillerporling, Dauerporling. 
P. versicolor L., ‚Schmetterlingporling, Bunter Porling. 


Placodes applanatus Pers., Abgeflachter Schichtporling. 
Pl. -fomentarius L., Zunderporling. 
Pl. igniarius L., Feuerschwamm. 

Pl. betulinus Bull., Birkenporling. 


_ 


Daedalea quercina L., Eichenwirrling. 


Fistulina hepatica Schff., Leberreischling, Ochsenzunge. 


III. Hydnaceae, Stachelpilze. 
Hydnum repandum L., Stoppelpilz. 
. imbricatum L., Habichtschwamm, Rehfellchen. 
. melaleucum Fr., Schwarzweißer Stacheling. N 
. compactum Pers., Olivbrauner Stachling. 
. coralloides Scop. (= Dryodon coralloides Scop.), Korallenstachling. 
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IV. Thelephoraceae, Rindenpilze. 
Craterellus cornucopioides L., Totentrompete. 


Thelephora laciniata Pers., Zerschlitzter Rindenpilz. 


V. Clavariaceae, Keulenpilsze. 
Sparassis crispa W ulff., Krause Glucke. 


Ramaria (Clavaria) strieta Pers., Steife Koralle. 

. flava Schff., Gelber Ziegenbart, Zitronengelbe Koralle. 
. formosa Schff., Elegante Koralle. 

. aurea Schff., Orangegelbe Koralle. 

. botrytis Pers., Hahnenkamm, Rötlicher Ziegenbart. 

. rufescens Schff., Rotspitziger Korallenpilz. 

. abietina Pers., Fichtenziegenbart, Grünspitzige Koralle. 


ISIS I 


Clavaria pistillaris L., Herkuleskeule. 
Cl. ligula Schff., Zungenkenule. 


VI. Tremellaceae. Gallertpilze. 
Tremellodon gelatinosus Scop., ge Fispibel 


b) Gasteromycetes, Bauchpilze. 
Phallus impudicus L., Teufelsei, Stinkmorchel. 


Cyathus striatus Hud s., Gestreifter Teuerling. 
C. cerueibulum Hoffm., Tiegelteuerling. 


Geaster stellatus Scop., Wettererdstern. 


Scleroderma vulgare Horn., Kartoffelbovist, . Schweinetrüffel. 


Lycoperdon caelatum Bull., Getäfelter Stäubling, Hasenbovist. 
L. gemmatum Batsch, Fischankänhling, Flaschenbovist. 

L. echinatum Fr., Igelstäubling. 

L. pyriforme Sie h f f., Birnenbovist. 


Globaria (Lycoperdon) bovista L., Riesenstaubkugel, Riesenbovist. 
Bovista nigrescens Pers., Schwärzender Bovist. 
Rhizopogon luteolus Fr., Gelbliche Barttrüffel, Gelbbraune Wurzeltrüffel. 


Rh. virens Fr., Grünliche Wurzeltrüffel. | 3 
8 | 


B. Ascomycetes, Schlauchpilze. 
a) Discomycetes, Scheibenpilze. 


Morchella conica Pe rs., Spitzmorchel. 
M. esculenta L., Speisemorchel. 


> Helvella esculenta Pers., Speiselorchel, 
= AH. erispa Scop., Herbstlorchel. 
| H. lacunosa A fz., Grubenlorchel. 


- 


 Otidea (Peziza) leporina Batsch, Hasenohr. 


Peziza (Aleuria) aurantia Müll., Orangebecherling. 
P. badia Pers., Kastanienbrauner Becherling. 


b) Pyrenomycetes, Kernpilze. 
Xylaria polymorpha Pers., Vielgestaltige Kernkeule. 
X. hypoxylon L., Geweihförmige Kernkeule. 
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Richtlinien für die pflanzengeographische Karto- F 


sraphie im nordostdeutschen Flachlande'). 


Von. Walther Wangerin. 


Mit ind Karte. - 


D;. seit langer Zeit mit Eifer und Erfolg betriebene Erforschung der 
Flora unseres Gebietes hat vornehmlich im Laufe der letzten beiden Jahrzehnte 
durch die immer stärkere Betonung und Verfolgung pflanzengeographischer 
Ziele an Weite des Betätigungsfeldes wie auch an Reichtum der Ideen wesent- 
lich gewonnen. Während aber die rein florıstische Erforschung bezüglich der 
höheren Pflanzen in der Hauptsache als abgeschlossen gelten kann oder doch 
jedenfalls so weit gefördert ist, daß in dieser Hinsicht keine wesentlichen, als 
solche schmerzlich empfundenen Lücken mehr bestehen, erscheint bezüglich 
der pflanzengeographischen Verarbeitung des durch jene gesicherten Tatsachen- 
materials das bisher Erreichte sowohl auf dem Gebiete der Formationsbiologie 
wie hinsichtlich der Fragen der Florengliederung, der Florenentwicklungs- 


geschichte usw. sowohl noch der Verbreiterung wie auch der Vertiefung in, 


nıcht unwesentlichem Maße fähig. Für die weitere Förderung der pflanzen- 
geographischen Kenntnis unseres Gebietes darf nun eine Art der Betätigung 
als besonders wichtig bezeichnet werden, die bisher bei uns nur ziemlich stief- 
mütterlich behandelt worden ist, das ist die pflanzengeographische Karto- 
graphie. Die Bedeutung, welehe die Benutzung kartographischer Methoden für 
die klare und übersichtliche Darstellung der Ergebnisse floristischer und 


pflanzengeographischer Untersuchungen besitzt, kann in der Tat wohl nicht 


leicht überschätzt werden. Überall dort, wo die Verhältnisse. der räumlichen 
Anordnung irgendwelcher Vegetationselemente in Frage stehen, mag es sich 


!) Im Verfolg einer seitens der Physikalisch-Ökonomischen Gesellschaft in 
Königsberg an den Verein herangetretenen Anregung wurde im Jahre 1917 die Ein- 
setzung einer Kommission zur Prüfung der Fragen der pflanzengeographischen Karto- 
graphie im Vereinsgebiet beschlossen; als Berichterstatter dieser Kommission hatte 
Verfasser, der auch schon vorher diesen Fragen näher getreten war, Gelegenheit, 
den obigen Bericht der am 3. Mai 1919 abgehaltenen Hauptversammlung vorzulegen. 
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nun um die Verbreitung von Einzelarten oder Artengruppen, um die Gliederung 
der Vegetationsformationen an einer bestimmten Örtlichkeit oder um dıe Ver- 
breitung gewisser Formationstypen im Gesamtgebiet handeln, gewährt das 
"Kartenbild nicht nur einen unvergleichlich besseren Überblick über den Tat- 
sachenbestand, als es eine — sei es auch noch so eingehende — Beschreibung 
und Einzelaufzählung vermag, sondern es stellt auch ein wertvolles Hilfsmittel 
‚der weiteren Forschung dar, indem es das Typische der Verbreitungsverhältnisse 
© stärker in den Vordergrund rückt und überdies bei geeigneter Wahl der karto- 
7 graphischen Unterlage die Möglichkeit gewährt, eine unmittelbare Anschauung 
= von der Verknüpfung zu gewinnen, welche zwischen den pflanzengeographischen 
"Erscheinungen und gewissen sie bedingenden, in der Landesnatur gegebenen 
Ursachen besteht. Daher scheint mir die Erfüllung des Wunsches, daß in dieser 
© Richtung bei uns in weiterem Umfange. und zielbewußter, als es bisher 
= geschehen, gearbeitet werden möchte, zu den notwendigen Erfordernissen künf- 
F tiger pflanzengeog graphischer Arbeit in unserem Gebiet zu gehören. Um nun die 
Aufgaben, um die es sich hierbei in erster. Linie handelt, näher zu präzisieren 
und die zur Erreichung des erstrebten Zieles am geeignetsten erscheinenden 
Wege bestimmter ins Auge fassen zu können, müssen wir zunächst die beiden 
für uns in Betracht kommenden Hauptgruppen von Karten, Arealkarten und 
Formationskarten, gesondert behandeln. Für erstere, bei denen es sich also um 
die Darstellung des Verbreitungsbereiches zunächst einzelner Arten, weiter- 
F hin aber auch bestimmter Artengruppen handelt, kommen wiederum zwei 
FF Hauptmethoden in Betracht, die Methode der Flächenbezeichnung und die 
Methode der Standortspunkte. Im ersten Fall wird das ganze: bewohnte Gebiet 
‚FF gleichmäßig bemalt oder wenigstens durch eine geschlossene Linie umrandet; 
bei der zweiten Methode dagegen wird jeder nachgewiesene Standort durch 
7 einen Punkt auf der Karte bezeichnet. Offenbar liefert dieses zweite Verfahren 
7 ein wesentlich getreueres Bild der Verbreitung, da die Methode der Flächen- 
” bezeichnung weder erkennen läßt, wo innerhalb der Grenzen die Art fehlt, noch 
7 die relative Dichtigkeit ihres Auftretens, die ja doch im allgemeinen keine 
' gleichmäßige sein wird, zur Anschauung bringt; für die kartographische Dar- 
- stellung der Verbreitung innerhalb eines engeren Gebietes ist aber gerade auf 
| die Wiedergabe solcher Einzelheiten besonderer Wert zu legen, während die 
| Flächenmethode nur dort angebracht erscheint, wo es sich um Karten sehr 
| kleinen Maßstabes, bzw. um die Darstellung sehr großer Erdräume handelt. 
[ Was nun die bisher aus unserem Gebiet vorliegenden Verbreitungskarten an- 
| betrifft, so hat Abromeit im Jahre 1892 einige Kärtchen veröffentlicht, 
- bei denen unter Zugrundelegung der von Jentzsch entworfenen Höhen- 
| schichtenkarte der Provinzen Ost- und Westpreußen: von der Flächenmethode, 
| teilweise allerdings in Kombination mit der Methode der Standortspunkte, 
Gebrauch gemacht worden ist. Abgesehen von den schon hervorgehobenen allge- 
- meinen Mängeln dieser Methode macht sich hier auch noch der Nachteil geltend, 
daß die Kärtchen zu klein sind und daß die Konturen der Schraffierung, die 
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Be, zur r Bezeichnung der Höhenlage, andererseits zur Kennzeichnung io 
Pflanzenareals dienen, sich nicht mit der wünschenswerten Deutlichkeit von- 1 Fr 
einander abheben, so daß kein genügend klares Kartenbild zustande a | | 
Was sonst noch an Karten bisher veröffentlicht wurde, ist überwiegend nach des 
Methode der Standortspunkte gearbeitet; doch handelt es sich dabei zumeist # 
um Beigaben zu. pflanzengeographischen Arbeiten, die oft nur einen kleinen 4 
Teil des Gebietes behandeln, und um die Darstellung der Verbreitung von | 
Arten, die nur an vereinzelten, isolierten Standorten vorkommen. Für den 
systematischen Ausbau in der Anwendung dieser Methode ist die wichtigste 1 
Frage die nach der Wahl einer geeigneten kartographischen Unterlage. Am 4 
geeignetsten wäre selbstverständlich eine Karte etwa im Maßstabe 1 :1000000, 1 
die die orographischen und hydrographischen Verhältnisse des Gebietes deutlich 
zur Anschauung bringt und auch eine ausreichende Zahl von Ortsnamen ent- 
hält; würden in eine solche die Standortspunkte in Buntdruck eingetragen, so I 

würden sich Karten ergeben ähnlich denjenigen, die den „Ergebnissen der R | 
pflanzengeographischen Durchforschung von Württemberg, Baden und Hohen- 3 | 
zollern‘‘ beigegeben sind. Diesen Weg einzuschlagen, erscheint nur aus dem | | 
Grunde schwer durchführbar, weil zu diesem Zwecke erst die benötigte karto- | 

graphische Unterlage zeichnerisch hergestellt und im Druck vervielfältigt wer- ” 
den müßte, was nicht nur einen erheblichen Zeitverlust bedeutet, sondern auch 
mit bedeutenden Kosten verknüpft ist. Es scheint mir daher zweckmäßiger, ° 
ein einfacheres, }erchter zu realisterendes Verfahren emzuschlagen, und em E 
. solches. bietet sich dar in einer zuerst von Drude und Schorler zur An- H 
wendung gebrachten Methode. Bei dieser wird das schon früher gelegentlich "| 
geübte Verfahren, die Verbreitungskarten mit einer Einteilung in Quadrate ” 
zu versehen und das Vorkommen der Art innerhalb des Raumes eines solchen 
Quadrates durch einfache, eingedruckte Signaturen zu kennzeichnen, in der ” 
Weise ausgestaltet, daß die gesammelten. Standortsangaben nach den Sektionen ” 
der topographischen Karte (Meßtischblätter) 1:25000 gruppiert werden und 
nun in dem Übersichtsblatt über diese Sektionen jedes Sektionsviereck, in dessen 
Bereich ein Standort gelegen ist, mit dem für die Art gewählten Zeichen besetzt 
wird. Dieses Verfahren hat den doppelten Vorzug, daß die Ausarbeitung der 
Karten verhältnismäßig nicht allzu mühsam ist und daß sich diese Karten ohne 
allzu bedeutende Kosten im Druck vervielfältigen lassen; gerade auf dieses 
letztere Moment aber ist besonderes Gewicht zu legen, denn wir müssen doch 
danach streben, nicht bloß ein Archiv von gezeichneten Karten anzulegen, 
sbndern nach Möglichkeit auch die Ergebnisse der pflanzengeographischen 
Kartierung allgemein zugänglich zu machen. Freilich steht diesen Vorzügen 
der Nachteil gegenüber, daß sich auf diesem Wege immerhin nur ein ziemlich 
rohes Bild von der Verbreitung ergibt, da ja innerhalb der einzelnen Sektions- 
quadrate die genauere Lage der Standorte nicht angegeben werden kann und 
ebenso die Dichtigkeit der Verbreitung im Raume des einzelnen Quadrates 
nicht zur Darstellung gelangt; ferner ist auch zu beachten, daß das Über- 
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 siehtsblatt über die Sektionseinteilung der Meßtischblätter von den orogra- 
j phischen Verhältnissen des Landes gar nichts und von den hydrographischen 


nur die gröbsten Umrisse veranschaulicht. Immerhin läßt sich diesen Nach- 


Weise, daß man später die Verbreitungskarten durch eine in genau derselben 
Größe gehaltene Karte des Gebietes ergänzt, welche die einschlägigen 'Ver- 
hältnisse zur Darstellung bringt und zugleich auch eine ausreichende Zahl 
von Ortsnamen enthält; der bequemeren Benutzung halber würde es sich 
empfehlen, dieser Karte ein durchsichtiges, die Sektionseinteilung enthaltendes 


"\ Deckblatt beizugeben. Und was zweitens die Darstellung der Verbreitungs- 


dichte innerhalb der Sektionsquadrate anbetrifft, so erscheint in dieser Hin- 
sicht die Drudesche Methode wohl noch einer gewissen Verfeinerung fähig, 
indem man entweder für verschiedene Häufigkeitsgrade verschiedene Signa- 
turen gebraucht!) oder den Artsignaturen noch Zahlen beifügt, welche die 
Standortsdichtigkeit in ähnlicher Weise kennzeichnen, wie dies bei Verbhrei- 
tungsangaben in Florenkatalogen und Formationslisten seit jeher üblich ist. 
Außerdem wird es sich empfehlen, einen Unterschied zu machen zwischen 
Standorten, an denen die betreffende Art noch vorhanden ist, und solchen, die, 
für die frühere Zeit sicher beglaubigt, jetzt nicht mehr bestehen; für die 
pflanzengeographische Wertung ist beides ja natürlich gleichwertig, es erscheint 
aber wünschenswert, daß die Karten auch ein Bild des derzeitigen Vorkommens 
liefern. Von großer Wichtigkeit ist ferner noch die Auswahl der Arten, deren 
Verbreitung kartographisch zur Darsteilung gebracht werden soll; man wird 
dabei solche ausscheiden können, die nur an einem oder wenigen, ganz isolierten 
Standorten auftreten, bzw. wird sie nebenher auf Karten, die in erster Linie 
für andere Arten bestimmt sind, mit aufnehmen; andererseits sind aber nicht 
bloß die floristisch und pflanzengeographisch besonders bemerkenswerten Spezies 
zu berücksichtigen, sondern auch eine möglichst große Zahl jener Arten her- 


1) Auf der zur Erläuterung beigefügten Karte, die die Verbreitung von acht 
verschiedenen Verbreitungsgruppen angehörigen Arten zur Darstellung bringt, habe 
ich einen Versuch nach dieser Richtung hin gemacht. Bei jeder Art sind drei ver- 
schiedene Grade der Verbreitungsdichtigkeit unterschieden: mit Kreuzen bzw. Sternen 
sind solche Sektionsvierecke bezeichnet, auf deren Bereich nur wenige, vereinzelte 
Standorte entfallen; Vollkreise bzw. Dreiecke geben das Vorhandensein von mehr als 
drei Standorten, einfache bzw. doppelte Schraffierung dasjenige von mehr als sechs 
Einzelstandorten bzw. eine Verbreitung auf größere Strecken innerhalb des betref- 
fenden Sektionsvierecks an. Die Einführung zweier verschiedenen Zeichen für jede 
dieser Stufen wurde dadurch nötig, daß die teuren Herstellungskosten die Anwendung 
einer größeren Zahl von Farben nicht gestatteten, es andererseits aber wünschenswert 


. erschien, das Kartenblatt für die Darstellung der Verbreitung einer möglichst großen 


Artenzahl auszunutzen. Bei der Auswahl der Arten wurde darauf Rücksicht ge- 
nommen, daß nicht eine zu starke Häufung verschiedener Signaturen innerhalb des- 
selben Sektionsvierecks eintrat; gegenwärtig nicht mehr bestehende Vorkommnisse 


‘sind in eckigen Klämmern angegeben. Bei Zwnaria rediviva ist versehentlich der 


einzige westpreußische, auf Sektion 622 entfallende Standort nicht eingetragen. 
4 


anzuziehen, en Verbreitung in den Floren mit Ausdrücken wie „zerstreut“. 
„sehr zerstreut‘, „nicht selten‘ u. dgl. m. bezeichnet zu werden pflegt?). Ge 5 
rade diese Arten sind es, bezüglich deren Verbreitung unsere Kenntnis im \ 
einzelnen noch manche Lücken aufweist, deren man sich erst bei eingehender 41 
Bearbeitung bewußt wird. Hiermit komme ich zugleich auch auf den Punkt, 4 


in welchem eine möglichst rege Mitarbeit der im Gebiet ansässigen Floristen 


einzusetzen hat. Denn die Ausarbeitung der Karten wird selbstverständlich 


nur an einer Zentralstelle erfolgen können, doch wird diese sich nicht damit I 


begnügen dürfen, die in der bisherigen floristischen Literatur vorliegenden Ver- F 
breitungsangaben kartographisch zu verarbeiten, sondern es wird darauf an- 
kommen, diese Angaben nach Möglichkeit nachzuprüfen und zu ergänzen; 
dieses Ziel kann aber nur erreicht werden, wenn es gelingt, eine möglichst 
grosse und möglichst gleichmäßig über das Gebiet verteilte Zahl von Mit- 
arbeitern zu gewinnen. Dabei ließen sich die Bemühungen dieser Mitarbeiter 
nicht nur zur Schaffung eines Floren-Archives verwenden, indem die genaue 
Lage der Standorte aller bemerkenswerten Arten in die Meßtischblätter selbst, 
bzw. in Ermangelung solcher in die Generalstabskarten eingetragen wird, son- 
dern es könnte auch durch entsprechend genaue Standortsaufnahmen unsere 
Kenntnis des formationsbiologischen Verhaltens der betreffenden Arten eine 
wünschenswerte Ergänzung und Bereicherung erfahren. Eine gewisse Schwie- 
rigkeit steht freilich der Nutzbarmachung der geschilderten Methode dadurch 
entgegen, daß für größere Teile Ostpreußens und in Westpreußen für das 
Gebiet der Tucheler Heide die Meßtischblätter noch nicht erschienen sind; da 


aber die Sektionseinteilung der Meßtischblätter sich in bestimmter Weise mit 


derjenigen der im Maßstabe 1:100000 gehaltenen Generalstabskarten deckt, 
so bietet es im allgemeinen keine Schwierigkeiten, zu ermitteln, in welches 
Meßtischblatt ein auf der Generalstabskarte festgelegter Standort fällt. 


‚Für eine Art von Karten erscheint allerdings die Drudesche Methode I 


weniger geeignet, nämlich für diejenigen, die den Verlauf der Verbreitungs- 
grenzen zur Darstellung zu bringen bestimmt sind. Zwar wird ja natürlich auch 
bei den nach dem Drudeschen Muster entworfenen Karten die ungefähre 
Lage und Verlauf der Verbreitungsgrenzen hervortreten, dieselben eignen sich 
aber nicht, wenn die Verbreitungsgrenzen in Gestalt zusammenhängender 
Linien dargestellt werden sollen. Karten dieser Art schließen sich in gewissem 
Sinne an die oben erwähnten, nach der Methode der Flächenbezeichnung ent- 
worfenen Arealkarten an und leiden demgemäß an den dort bereits hervor- 
gehobenen Übelständen. Denn in praxi gestaltet sich ja doch die Konstruktion 
der Verbreitungsgrenzen so, daß man die äußersten nachgewiesenen Standorte 
durch eine Linie miteinander verbindet; sind nun diese äußersten Standorte 
(lurch weite Lücken voneinander getrennt, so werden große, in Wahrheit leere 


1) Vorschläge des zu herücksichtigenden Artenkreises enthält die als Anhang 
beigegebene Liste. 
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1° Räume von der so konstruierten Grenzlinie überbrückt und es entsteht auf diese 
| ; Weise ein leicht zu falschen Vorstellungen Anlaß gebendes Bild. Auf der 
I anderen Seite ist nicht zu verkennen, daß gerade kartographische Darstellungen 
| von Verbreitungsgrenzen in hohem Maße anschaulich zu wirken vermögen 
- und daß in dem Verlauf der Vegetationslinien in vielen Fällen auch wichtige 
F pflanzengeographische Charakterzüge eines Landes zum Ausdruck gelangen; 
zur Erzielung brauchbarer Ergebnisse wird es aber sorgfältig kritischer Ab- 
wägung der jeweils im einzelnen Fall vorliegenden besonderen Verhältnisse 
bedürfen, und es wird ratsam sein, die Herstellung solcher Karten auf die 
Arten zu beschränken, bei denen es sich wie z. B. bei der Rotbuche oder der 
Fichte um die Abgrenzung einigermaßen. deutlich abgeschlossener Areale han- 
delt, und auch hier etwaige vorgeschobene Standorte als solche kenntlich zu 
machen. Bezüglich der kartographischen Unterlage für die Darstellung von 
Verbreitungsgrenzen gelten dieselben Bemerkungen, wie sie oben für Areal- 
karten nach der Methode der Standortspunkte gemacht wurden; unter Um- 
ständen wird man sich aber auch mit einem vereinfachten Kartenbilde etwas 
kleineren Maßstabes begnügen können. Für. Westpreußen sind kartographische 
‚Darstellungen von Verbreitungsgrenzen bisher noch nicht veröffentlicht worden; 
für Ostpreußen liegen dagegen mehrere solche Karten in den Arbeiten von 
Abromeit (2) und Groß (1) vor, zu denen vor allem zu bemerken ist, daß 
der Verlauf der eingezeichneten Grenzlinien sehr viel schärfer und klarer her- 
vortreten würde, wenn statt verschiedenartiger, schwarzer Signaturen farbiger 
Druck für sie zur Anwendung gebracht worden wäre; auch ist in ihnen den 
oben betonten kritischen Gesichtspunkten nicht durchweg in dem erwünschten 
Maße Rechnung getragen. 

Neben der Verbreitung der einzelnen Arten kommt auch die kartogra- 
phische Darstellung der Verbreitungsverhältnisse von Artengruppen, deren 
. Glieder pflanzengeographisch zusammengehören, in Frage. Eine Karte solcher 
Art, die die Verbreitung der pontischen Pflanzenbestände im Weichselgebiet 
zeigt und die nach der Methode der Flächenbedeckung in Kombination mit der 
Methode der Standortspunkte hergestellt ist, hat Preuß seiner schönen Arbeit 
über die pontischen Pflanzenbestände im Weichselgebiet beigefügt; ferner 
würden hier auch die schon erwähnten Karten von H. Groß über die Verbrei- 
tungsgrenzen der. ostpreußischen Moorpflanzen insofern anzuführen sein, als 
auf jeder derselben die Vegetationslinien je einer Artengruppe dargestellt sind. 
Wesentlich Neues ist im allgemeinen über die dem angegebenen Zweck dienen- 
den Karten nicht zu sagen, da prinzipiell die Verhältnisse nicht anders liegen 
als bei den für einzelne Arten bestimmten Arealkarten; die Methode der Stand- 
ortspunkte unter Benutzung des Drudeschen Verfahrens wird sich auch hier 
nutzbringend verwerten lassen. | 

Noch sehr viel weniger Bearbeitung als die Arealkarten haben im Gebiet 


' des norddeutschen Flachlandes bisher die Formationskarten erfahren. Für 


Westpreußen’ liegt an solehen überhaupt noch nichts vor; für Ostpreußen sind 
h 6 - z 
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zu erwähnen als Beispiel für die Darstellung der Verbreitung einer Formation 
im Gesamtgebiet in kleinem Maßstabe die von Groß (1) entworfene, in nicht 
farbigem Druck auch bei Abromeit (2) reproduzierte Karte von der Ver- 
breitung der Moore und ihrer wichtigsten Typen in Ostpreußen, als Beispiele 
für die Darstellung der auf engerem Raum entwickelten Pflanzengesellschaften 
in größerem Maßstab die farbige Karte des Augstumalmoores von Weber 
(Maßstab 1 : 100000) und die Kärtchen des Hochmoores von Schwentlund bei 
Cranz und des Jungferndorfer Bruches bei Königsberg von H. Groß (2). Die 
letzteren sind in dem für solche Darstellungen zweckmäßigsten Maßstabe 
1 : 25000 gehalten, aber leider nicht in Farbendruck hergestellt, sondern es’ 
sind in ihnen die verschiedenen Bestände nur durch verschiedenartige, schwarze 
Signaturen gekennzeichnet, wodurch das Kartenbild an Klarheit und Über- 
sichtlichkeit merklich zu wünschen übrig läßt. Es sind also bisher nur ziemlich. 
bescheidene Ansätze zur Betätigung auf diesem lohnenden. Arbeitsfelde vor- 
handen; als erstrebenswertes Ziel muß es aber jedenfalls betrachtet werden, 
allmählich von geeigneten Örtlichkeiten unseres Gebietes eine möglichst große 
Zahl von farbig hergestellten Formationskarten nach dem Muster von Drud es 
mitteldeutschen „topographischen Formationsbildern“ zu gewinnen, wenngleich 
‘diese mühevolle Arbeit, die nur von formationsbiologisch geschulten Beob- 
achtern geleistet werden kann, zu ihrer Vollendung natürlich längerer Zeit be- 
dürfen wird. Da ich die auf diese Karten bezüglichen, prinzipiellen Fragen im 
Hinblick auf die besonderen Verhältnisse unseres Gebietes bereits in einer 
früheren Arbeit ausführlich erörtert habe und überdies in der Lage zu sem 
hoffe, in absehbarer Zeit auch einige der von mir bisher aufgenommenen Karten 
zu veröffentlichen, so beschränke ich mich an dieser Stelle auf einige kurze 
Bemerkungen. Als kartographische Bene eignen sich, wie schon hervor- 
gehoben, am besten die Meßtischblätter 1 : 25000; ın gewissen Fällen kann 
es aber auch erwünscht sein, nach Eanselhee Karten noch größeren Maßstabes 
herstellen zu lassen. Neben der farbigen Darstellung der Formationen und 
hauptsächlichen Bestandestypen ist auch die Verwendung von Signaturen zur 
Kennzeichnung weiterer Einzelheiten nicht zu vermeiden, doch empfiehlt = 
sich im allgemeinen, von diesem Mittel nur einen sparsamen Gebrauch zı 
machen und lieber die Zahl der verwendeten Farben und Farbtöne etwas zu 
vermehren; auch scheint für die Farber wie für die Signaturen die Zugrunde- 
legung einer einheitlichen Skala für das Gesamtgebiet des nordostdeutschen 
Flachlandes dringend erwünscht?). Die Arbeit der Aufnahmen solcher Karten 
lohnt sich selbstverständlich nur dort, wo eine größere Mannigfaltigkeit von 
Formationen auf engerem Raum anzutreffen ist,: wo also weder eine einzige, 
Formation in wenig wandlungsfähiger Gestaltung weite Flächenräume bedeckt 
noch das nalmeelaude gegenüber den natürlichen Beständen eine überwiegen de 


1) Bis zur Veröffentlichung meiner Karten bin ich gern bereit, Interessen en 


y 


meine Vorschläge zu einer solchen einheitlichen Skala zur r. Veriügung zu stelle: 3 h 
: | v 
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Ausdehnung besitzt. Für Westpreußen würden hiernach z. B. das Forstrevier 
Schönberg am Westufer des Geserich-Sees bei Dt. Eylau, der Mirchauer Forst 
" im Kreise Karthaus, die Halbinsel Hela und Teile der Moorgebiete im Nord- 
westen der Provinz in Frage kommen; für Ostpreußen nenne ich an erster Stelle 
‚die Umgegend von Nidden auf der Kurischen Nehrung, das Fortsrevier Astra- 
'— wischken im Kreise Insterburg, Teile der Rominter Heide und der Rothebuder 
- Forst sowie ein geeignetes Grebiet aus dem Bereiche der masurischen Seen und 
‚Wälder, ohne selbstverständlich mit diesen kurzen Angaben die Gesamtzahl der 
; in beiden Provinzen etwa lohnend erscheinenden Punkte erschöpfen zu wollen. 


Anhang. 


: Besungs Liste von Arten, deren Verbreitung im nordostdeutschen Flachlande 
durch Arealkarten darzustellen ist. 


E Cystopteris fragilis 
 Aspidium Phegopteris 
A. montanum 

E 4A. lobatum 

EB ° Onoclea Struthiopteris 

 Blechnum Spicant 


Osmunda regalis 
Botrychium ramosum 
B. simplex 
B. Matricariae 
B. virginianum 
Equisetum maximum 
_ _E. variegatum 
— Lycopodium Selago 
 L. inundatum 
' Isoetes lacustris 
 Taxus baccata 
ı  Sparganium minimum 
'  Potamogeton densus 
P. pectinatus 
P. filiformis 
 P. obtusifolius 
 P. mucronatus 
__P. rutilus 
P. trichoides 
P. praelongus 


Asplenium Trichomanes 


43, Ber. d. Wpr. Bot.-Zool. Vereins, 


Potamogeton nitens 

Najas major 
Scheuchzeria palustris 
Triglochin maritima 

Elisma natans 

Hydrilla verticillata 

Oryza clandestina 

Hierochloe odorata 

H. australis 

Stipa pennata 

St. capillata 

Phleum Boehmeri 
Calamagrostis Pseudophragmites 
C. neglecta 
Avena pratensis 

Sesleria coerulea 


Melica uniflora 


Poa remota 

Glyceria lithuanica 
Festuca heterophylla 

F. silvatica 

Bromus asper 
Brachypodium silvaticum 
B. pinnatum 

Hordeum silvaticum 
Cyperus flavescens 

C. fuscus 
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Eriophorum alpinum ' Galanthus nivalis 


. E. gracile 

Seirpus caespitosus 
Se. paueiflorus 

Sc. setaceus 

Sc. Tabernaemontani 
Cladium Mariscus 
Fihynchospora fusca 
Carex pulicaris 
paueciflora 

. cyperoides 
chordorrhiza 

. heleonastes 
loliacea 

tenella 
Buxzbaumii 
limosa 
magellanica 
globularis 
montana 

pilosa 

. vaginata 

. Hornschuchiana 
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Juncus filiformis 
J. squarrosus 

J. Tenageia 

J. capitatus 

J. supinus 

J. acutiflorus 

J. obtusiflorus 
Luzula nemorosa 
L. pallescens 
Tofieldia calyculata 
Gagea pratensis 

G. arvensis | 

G. spathacea 
Allium ursinum 

A. acutangulum 
A. montanum 

A. Scorodoprasum 
A. vineale 

Lilium Martagon 


Polygonatum verticillatum 


Gladiolus paluster 
G. imbricatus 
Cypripedium Calceolus 
Orchis militaris 
O. ustulatus 

O. coriophorus _ 

O. Morio 

O. masculus 

O. Traunsteineri 
Coeloglossum viride 
Gymnadenia conopea 


:G. cucullata 
Cephalanthera longifolia 


C. rubra 

Epipactis sessilifolia 
Epipogon aphyllus 
Listera cordata 
Goodyera repens. 
Malaxis paludosa 


Microstylis monophyllos 


Liparis Loeseliü 


 Coralliorrhiza innata 


Myrica Gale 
Salix dasyclados 
S. depressa 

S. Lapponum 

S. myrtilloides 
Betula humilis 
Alnus incana 
Fagus silvatica 
Quercus sessilifora 
Ulmus montana 
U. effusa 
Thesium intermedium 
Th. ebracteatum 
Asarum europaeum 
Rumex ucranicus 


"R. maximus 


R. aquaticus 
Montia lamprosperma 
Silene Otites 
S. chlorantha 


Silene tatarica 
 Dianthus Armeria 
 D. superbus \ 
D. arenarius 
Stellaria crassifolia 
St. Frieseana 


 Nymphaea candida 
- Nuphar pumilum 
_Trollius europaeus 


 Cimieifuga foetida 
 Actaea spicata 
 Aquilegia vulgaris 


Anemone silvestris 
 Pulsatilla vernalis 
P. patens 


Th. simplex 

Th. angustifolium 
Th. flavum | 
Adonis vernalis 

F Corydalis cava 

C. solida 

©. intermedia 
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©. silvatica 
 Dentaria bulbifera 
 Lunaria rediviva 
 Arabis Gerardi 


 Alyssum montanum 

 Drosera anglica 

© D. intermedia 
Saxifraga Hirculus 

_ Ribes alpinum 


Cotoneaster nigra 


 Gypsophila fastigiata 


- Cerastium silvaticum 
_ Arenaria graminifolia 


 Isopyrum thalietroides 


 Aconitum variegatum 


 „Ranunculus -cassubicus 
_Thalictrum aquilegifolium 


- Cardamine impatiens 


- Erysimum hieraciüfolium 


 Sempervivum soboliferum 


 Filipendula hexapetala 


Sorbus swecica 

S. torminalis 

Rubus Clamaemorus 
R. saxatilis 
Potentilla alba 

P. rupestris 

P. norvegica 

P. verna 

P. procumbens 
Geum strietum 
Agrimonia odorata 
A. pilosa 

Rosa glauca 

R. rubiginosa 

R. elliptica 

R. pomifera 

Prunus fruticosa 
Genista germanica 
G. tinctoria 
Sarothamnus scoparüus 
Uytisus ratisbonensis 
Ononis arvensis 
Trifolium spadiceum 
T. Lupinaster 

T. rubens 
Astragalus Cicer 

A. danicus 

A. arenarius 
Ornithopus perpusillus 
Oxytropis pilosa 
Vicia lathyroides 

V. pisiformis 

V. dumetorum 

V. tenuifolia 
Lathyrus heterophyllus 
L. pisiformis 
Geranium silvaticum 
G. sanguineum. 
Radiola linoides 
Polygala amara 
Euphorbia platyphylies 
E. lueida 

E. duleis 


Euphorbia exigua 

E. Cyparissias 
Callitriche autumnalis 
Empetrum nigrum 
Evonymus verrucosa 
Acer campestre 

A. Pseudoplatanus 
Malva Alcea 
Hypericum humifusum 
H. montanum 

H. hirsutum 

Viola epipsila 

V. uliginosa 

V. mirabilis 

.V. persicifolia 

V. eollina 

Thymelaea Passerina 
Daphne Mezereuyı 
Circaea alpina 

©. intermedia 
Myriophyllum alterniflorum 
M. verticillatum 
Hedera helix 
Hydrocotyle vulgaris 
Astrantia major 
Chaerophyllum hirsutum 
Ch. aromaticum 
Pleurospermum austriacum 
Bupleurum longifolium 
Conioselinum tataricum 
Cnidium venosum 
Cenolophium Fischeri 
Libanotis montana 
Seseli annuum 
Archangelica officinalis 
OÖstericum palustre 
Peucedanum Cervaria 
Laserpitium latifolium 
L. prutenicum 
Chimophila umbellata 
Pirola uniflora 

P. chlorantha 

P. media 
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Chamaedaphne calyculata 
Arctostaphylus uva ursi 
Erica tetralix 

Primula farinosa 
Androsace septentrionalis - 
Lysimachia nemorum 
Glaux maritima 

Armeria vulgaris 
Fraxinus excelsior 
Gentiana Cruciata 

G.” Pneumonanthe 

G. baltica 

Sweertia perennis 


Limnanthemum nymphaeoides 


Vinca minor 

Cuseuta: lupuliformis 
Polemonium coeruleum 
Pulmonaria angustifolia 
Myosotis silvatica 

M. sparsiflora 
Lithospermum officinale 
Ajuga pyramidalis 
Sceutellaria hastifolia 
Dracocephalum Ruyschiana 
Brunella grandiflora 
Melittis Melissophyllum 
Stachys germanica 

St. recta 

Salvia pratensis 


_ Verbascum phlomoides 


V. Lychnitis 
Gratiola offieinalis 


Veronica austriaca 


V.. Teuerium 

V. montana 

V. Dillenüi 

Digitalis ambigua 
Melampyrum silvaticum 
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Pedicularis Sceptrum Carolinum 


P. silvatica 
Orobanche ramosa 
OÖ. purpurea 

OÖ. coerulescens 
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7 Orobanche major ‚Adenophora lilüfolia 


=o. caryophyllacea Lobelia Dortmana 
Ei O. pallidiflora Aster Tripolium 
B  Pinguicula vulgaris A. Amellus 
 DÜUtrieularia neglecta Inula hirta 
"UT. intermedia EN Achillea cartilaginea 
U. ochroleuca ER Artemisia scoparia 
7 U. minor Petasites albus 
"7 Litorella lacustris P. tomentosus 
" = Plantago arenaria Arnica montana 
"7 P. maritima Senecio barbaraeifolius 
 Asperula Aparine Ss. fluwviatilis 
4A. tinctoria  Carlina acaulis 
Galium silvaticum | | Cirsium acaule 
| @. Schultesü | C©. rivulare 
@. saxatile Centaurea phrygia 
| Linnaea borealis Achyrophorus maculatus 
Lonicera Periclymenum Tragopogon major 
L. Xylosteum T. floccosus 
Valeriana simplicifolia Scorzonera purpurea 
 Scabiosa canescens Sonchus paluster 
Sc. Columbaria Crepis praemorsa 
Se. ochroleuca C©. suceisifolia 
Cephalaria pilosa Hieracium cymosum 
‘Campanula sibirica | H. setigerum 
C©. Cervicaria H. echioides _ 
C. bononiensis | "A. floribundum 


EC. Iatifolia 
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Nachschrift: Erst nach Abschluß der vorstehenden Zeilen erhielt ich 
Kenntnis von einer teilweise den gleichen Gegenstand behandelnden Mitteilung 
von Abromeit (Über die Erforschung der Flora von Ost- und Westpreußen 
und die Anfertigung von Arealkarten für pflanzengeographisch wichtige Arten 
in unserem Gebiet, in’Schrift. d. Physik.-Ökonom. Gesellsch. Königsberg i. Pr., 
LVIII, p. 62—64).. Wie bereits aus dem Titel hervorgeht, zieht A. die For- 
mationskartographie nicht mit ın den Kreis seiner Betrachtungen; bezüglich der‘ 
Herstellung der Arealkarten legt er ebenfalls seinen Vorschlägen die Methode 
der Standortspunkte zugrunde, sieht aber von dem von Drude und Schorler 
geübten Verfahren, das oben vornehmlich aus praktischen Gründen in erster 
Linie empfohlen wurde, ganz ab und will für die Eintragungen eine Karte 
ım Maßstabe 1:1000000 benutzen. Indem ich bezüglich Ark Frage auf 
meine oben gemachten Ausführungen verweise, bemerke ich noch, daß sich die 
von A. aufgestellte Liste der zu berücksiehtigenden Arten im wesentlichen mit 
den oben gemachten Vorschlägen deckt, wenngleich geringe Abweichungen im 
einzelnen vorhanden sind; zum großen Teil kommen dieselben auf Rechnung 
des Umstandes, das A. die meisten Glumifloren sowie auch sonst schwer be- 
stimmbare Arten aus anderen Formenkreisen ausschließt, was ich, so weit es sich 
um seltenere oder pflanzengeographisch KacuDe Arten handelt, nicht für 
zweckmäßig erachten kann. 


13 


# Die in Westpreußen gefundenen Pilze 
- der Gattungen Lenzites, Schizophyllum, Panus, 
Lentinus, Marasmius und Cantharellus. 


' Von F. Kaufmann in Elbing. 


Di. Hymenomyceten bringt man in fünf Familien unter: 

i 1. Clavarei, Keulenpilze. 

B 2. Thelephorei, Rindenpilze. 

3. Hydnei, Stachelpilze. 

4. Polyporei, 'Löcherpilze. 

5. Agaricini, Blätterpilze. 

’ Die jungen Körper der Hymenomyceten werden von dem Hymenium ein- 
geschlossen. Das Hymenium besteht aus einer häutigen, fädigen oder schlei- 
> migen Haut, welche beim Wachsen des Pilzes zerreißt, aber meistens noch am 
Hutrande oder der Hütmitte erkennbar bleibt. 

Von den Blätterpilzen habe ich in Westpreußen 53 Gattungen gefun- 
| den, die Arten farbig gezeichnet und die Pilze als Belag für das Herbar auch 
getrocknet. Getrocknete Pilze verlieren aber die für das Bestimmen so not- 
wendige Farbe und Form. 47 Gattungen sind in vorjährigen Berichten be- 
schrieben. 6 Gattungen werden jetzt vorgeführt. 


Bestimmungsschlüssel 
zu sechs Gattungen. 


| Nr. 1. Hut fleischig, faulend. Lamellen fleischiıg mit stumpfer 


Schneide . . . . 2.20.  Cantharellus. 

Nr. 2. Hut fleischig, zäh; Bauläte fick, ae, Bea leben an- 
R gefeuchtet wieder auf. . ... . "u 2. Marasmius. 
_ Nr. 3. Hutzäh, seitenstielig. Lamellen aa ganzer echeilfet Schneide Panus. 


| Nr. 4. Hut fleischig-lederartig. Lamellen mit fein gesägter Schneide Lentinus. 
| Nr. 5. Hut trocken, lederartig. Lamellen gespalten, mit eingerollten 
. "Rändern .. , 2.20. Sehizophyllum. 
| Nr. 6. Hut korkig oder TERN Bars ee etwas 
' Bas SChHeh nr aa ae el. ler rat u... Zenzites. 


24 
1. Gattung. Cantharellus, Faltenpilz. 


Hut fleischig, faulend, mit dem Stil von gleicher Substanz. Lamellen 
fleischig wachsartig, oft etwas verästelt, mit stumpfer Schneide. Sporen weiß, 
oval und rund, glatt, nicht stachelig wie die Sporen von Nycetalis und Russula. 


Bestimmungsscehlüssel zur Gattung Cantharellus. 
Hut durchbohrt. Stiel hohl. 


Bruni Fran. Stiel web Ca ee an 2. cinereus. 
b): Hot erau. Stiel heilledfbtar) Sr rt, infundibuliformis. 
c) Hut braun. Stiel orangegelb . . . . . 2, ubaeformis: 
De und Stiel selben er ya or var. lutescens. 


-Hut und Stiel voll. 
a) Hut und Stiel blaßgelblich-weiß. 


Lamellen weiß . . BE ER a 
-b) Hut hellgelb. Lamellen RAR N un an ne De Ar AT 
c) Hut und Stiel gelb. Lamellen gelb. ' 

Lamellen breit, entfernt. . .. .. „0.0... :..2 > eibarsus. 
Lamellen schmal, gedrängt . . . . 2.2.2.2... qurantiacus. 
Hut stiellos, klein, ohrförmig . . 2.2.0. MUSCOrUM. 

Stiele sehr zahlreich zu einem SE leHA Kine BEE, hell- 
braun .. ui gl vecada Van en Lee N En nr 5 Bee Der a 


Arten, alphabetisch. 


Nr. 1. A. Cantharellus albidus Fries. Weißlicher Faltenpilz. — 
Hut 4—7 cm breit, ziemlich fleischig, zäh, trichterförmig, geschweift. Mitte 
kahl. Rand wenig flockig. Farbe weiß mit blaßgelblichen Stellen. Stiel 5 em 


lang, 1—2 cm breit, voll weißfleischig. Untere Hälfte zart weiß, obere blaß 73 


gelblichweiß, kahl. Lamellen weiß, herablaufend, entfernt, faltenförmig, etwas 
verästelt. Sporen weiß, eiförmig, 6—8 u lang, 6 u breit. Geruch und Ge- 
schmack gut. Wächst im Vogelsanger Walde bei Elbing zwischen Buchen- 
blättern. Eßbar. 


Nr. 1. B. Cantharellus aurantiacus W ulf. Falscher Eierschwamm, 
Falsches Gelbehen. — Hut 5—7, aber auch bis 10 cm breit, etwas wellig, 


mit eingerollten Rändern. Farbe von Hut, Stiel und Lamellen meistens 


orangegelb. In den Wäldern bei Elbing sind aber auch weißlich-gelbe, 
fast weiße Pilze zu finden. Die Hüte sind jung gewölbt, später flach bis ein- 
gedrückt, vollfleischig. Rand eingerollt. Stiel gekrümmt. 3—5, auch bis 7 em 
lang, 1—11% cm breit, voll gelbfleischig, nur im Alter hohl werdend. Lamellen 
schmal, gedrängt, steif. Sporen weiß, eiförmig, 5—6 u lang, 3 u breit. In. 
allen Nadelwäldern gemein, ist giftig, kann am besten durch den beißenden 
Geschmack von dem sehr ähnlichen eßbaren Gelbehen unterschieden werden. 
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Nr. 1. C. Cantharellus eibarius Fries. Guter Eierschwamm, Gelbehen, 


 Päifferling. — Hut fest, vollfleischig, 2—7, aber auch bis 9 cm breit, zitronen- 
‚gelb. Rand anfangs eingerollt, später geschweift. "Lamellen dick, entfernt, 
I faltenförmig, etwas verästelt, mit stumpfer Schneide. Stiel 3—4 cm lang, 


1—2 cm dick, nach unten verjüngt, außen gelb, innen weißlich, vollfleischig. 
Sporen eiförmig, 3—6 u lang, 3 w breit. In Nadelwäldern häufig. : Eßbar. 

Nr. 1. D. Cantharellus einereus Persoon. Grauer Faltenpilz. — Hut 
fast häutig, trichterförmig, am Grunde gewöhnlich in den hohlen Stiel durch- 
bohrt, im Alter wellig, strahlig gerandet, schwärzlichgrau, 5 cm breit. Stiel 
2 cm lang, 5—10 mm dick, blaßgrau. Lamellen dick, entfernt stehend, flach, 
aschgrau, fast weißlich. Sporen 9 u lang, 5 u breit. — Der Pilz ist in der 
Form und Farbe der Totentrompete Cratarellus cornucopioides sehr ähnlich, 
aber durch die Lamellen leicht zu unterscheiden. Eßbar. 

Nr. 1. E. Cantharellus elavatus Fries. Keulen-Faltenpilz. — Hut 3 cm 
breit, kreiselförmig und niedergedrückt, blaßgelblich, rauh, in einen kurzen, 
l em langen und 1 cm dicken, abwärts verjüngten, vollfleischigen Stiel ver- 
laufend. Lamellen mäßig entfernt, stehend, schmal, weit herablaufend, fleisch- 
rötlich oder umbrabraun. Wächst ın den Nadelwäldern bei Elbing, schräge 
angeheftet, an den Bäumen. Eßbar. 

Der Pilz ist von Persoon als Cratarellus clavatus bestimmt und als 


_ solcher auch in verschiedenen Büchern aufgeführt, weil die Lamellen in der 


unteren Hälfte samt dem Stiele körnig, stachlig bespreut und wenig sicht- 
bar sind. An meinen gefundenen Exemplaren konnte ich die Lamellen aber 


3 deutlich sehen und halte ieh die Benennung von Fries für richtiger. 


Nr. 1. F. Cantharellus fascicularis Strauß. Büschliger Faltenpilz. — 
Hut fleischfarbig, ohrenförmig, seitlich zerschlitzt, sehr dünnfleischig, 1 bis 


5 3, selten 5 cm breit, zottig-schuppig, zu dichten, bis 15 cm breiten Rasen ver- 


bunden. Lamellen gelb, entfernt stehend, herablaufend, nur 1 mm breit. 
Schneide gesägt. 3 bis 12 Stiele zu einem säulenartigen Körper vereinigt, 
hellbraun, innen vollfleischig, gelblich-fleischrötlich. Fleisch sehr zäh. Wächst 
an Eichenstubben im Vogelsanger Walde bei Elbing. 

Nr. 1. @. Cantharellus infundibuliformis Scopoli. Trichter-Faltenpilz. 


— Hut 2—4 cm breit, dünnfleischig, anfangs. genabelt, dann trichterförmig 


und in den Stiel durchbohrt, gelblich-grau, flockig-runzlig. Stiel röhrig, 4 bis 
5 cm lang, 5—10 mm dick, glatt, kahl, blaß graugelb. Lamellen dick, ent- 
fernt, sich teilend, graugelb. Sporen weißlich, eiförmig, 9 u lang, 7 u breit. 
Wächst in den hohen Bergwäldern am Seeteich bei Elbing. Eßbar. 


r | Nr. 1. H. Cantharellus muscorum Roth. Moos-Faltenpilz. — Hut 


1—11% cm breit, dünn, weißlich-gelb, unter der Lupe filzig behaart erscheinend. 
Lamellen entfernt, blaß rot-bräunlich. Stiel nur 1 mm lang und breit. Sitzt 
an trockenen Zweigen in der Kiefernschonung bei Elbing. 

Nr. 1. J. Cantharellus tubaeformis Bulliard. Trompeten- altenpilz — 


- Hut dünnfleischig, trichterförmig, geschweift und gelappt, flockig, bräunlich. 
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2—6 cm breit. Stiel hohl, kahl, orangegelb, 3—6 em lang, 5—10 mm dick, 4 


gebogen. Oft sind viele Exemplare zu einem Bündel zusammengedrängt. 
Lamellen dick, entfernt stehend, vielteilig ästig, blaß, gelblichgrau. Sporen 
eiförmig, 7—9u lang, 6—7 u breit. Im Vogelsanger Walde bei Elbing unter 
Tannen. Eßbar. 3 
Varietät lutescens Fries. Gelblicher Trompeten-Faltenpilz. — Hut gelb, ” 
3 cm breit, gewölbt, dann flach eingedrückt, oft auch in den Stiel durchlöchert, 
dünnfleischig. Stiel 3 em lang, 5 mm breit, oft etwas zusammengedrückt, gelb. 
Lamellen sehr entfernt, wenig geteilt, flach, nur 1 mm breit. Sporen rund, 
5 u im Durchmesser, einige auch 5 u lang, 3% u breit. Wächst auf dem Wald- 
boden im Elbinger Pfarrwalde an faulendem Holz. Eßbar. | 


2. Gattung. Marasmius, Schwindpilz. 
Fleisch zäh, trocken, nicht faulend, angefeuchtet wieder auflebend. Hut 
von anderer Substanz als der knorplige und hornige Stiel. Lamellen zäh, ent- 
fernt stehend, mit scharfer, ganzer Schneide. Sporen weiß, oval, glatt. 


Bestimmungssehlüssel zur Gattung Marasmius. 
Hut klein, unter 1 cm. Kleine Arten, 


a) 


ganz weıb. Lamellen wenige, angewachsen . 


. . torgquatus. 


b) weiß mit ockergelber Mitte. j 
1. Lamellen angewachsen saccharinus,' 
2. Lamellen angeheftet; sehr Bahn parasiosmus. 
3. Lamellen angeheftet; sehr entfernt. Stiel frei Rotula. 
4. Lamellen herablaufend ramealis. 
c) ockergelb. Mitte rötlich, Rand weiß . ephiphyllus. 
d) violett. Mitte rötlich . androsaceus. 
e) grau, hoch glockenförmig. Lamellen herablaufend . pyramidalis. 
f) grau, gelbbraun, Lamellen angeheftet calopus. 
Hut über 1 cm. -Größere Arten. 
a) weiß. Mitte wenig ockergelb. 
1. Lamellen angewachsen, entfernt . . angulatus. 
2. Lamellen angeheftet, gedrängt porreus. 
b) Rand ockergelb. Mitte braun. 3 
1. Lamellen weiß, schmal dispar. 
2. Lamellen ockergelb, breit ' foeniculatus. 
- e) Hut und Lamellen ockergelb. Lamellen frei. Stiel b braun . terginus. 
d) Hut, ehllen, Stiel ockergelb. Stiele sehr lang, bis 14 cm, | 
1. Lamellen entfernt: Stiel voll, ockergelb . oreades. 
2. Lamellen gedrängt. Stiel hohl . archyropus. 
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® ‘e) Hut gelbbraun, dunkler als ockergelb. 


1. Lamellen angewachsen, grau . . . ... molycides. 

2. Lamellen angeheftet, gelbbraun. a neelkt Baar 20. peronatus. 

‚3. Lamellen frei, ockergelb. Schmeckt beißend . . . 2... urens. 

f) grau. Stiel dunkelviolett. Riecht nach Knoblauch . . . . .  alliaceus. 

5 &) violett. Knoblauchgeruch RENNEN ET UHRN SCORE 
| ee zieserot Be gelb... cn. en...» carpabicus: 

ji) Hut dunkel violettrot., | 

| 1. Stiel sammethaarig bereift. Übelriechend . . . . . ..... foetidus. 
2. Stiel glatt, am Grunde striegelhaarig . . . . .  . fusco-purpureus. 


Arten, alphabetisch. 
Nr42; ® Marasmius alliaceus Jaceqg. Lauchschwindling. — Hut fast 


 häutig, glockenförmig, später ausgebreitet, schwach gebuckelt, glatt, im Alter 


- gefurcht, blaßgrau, 2—3 cm breit, sammetartig-bereift, dunkelviolett, am 
wurzelnden Grunde nackt. Lamellen frei, weißlich-ockergelb. Geruch nach 
Knoblauch. Wächst zwischen . Buchenblättern im Vogelsanger Walde bei 
Elbing. Eßbar. 

Nr. 2. B. Marasmius androsaceus. Linune. Schildschwindling. — Hut 
- häutig, gewölbt, etwas genabelt, gestreift oder gefaltet, kahl, violett, Mitte 
> rötlich, 4—7 mm breit. Stiel hornartig, röhrig, ganz kahl, bis 5 «m lang, 1% mm 
breit, schwarz. Lamellen angewachsen, entfernt, blaß fleischfarbig. Sporen 
| eiförmig, nach einem Ende zugespitzt, 7—10 u lang, 3—4 u breit. Auf Kiefern- 
nadeln bei Elbing gemein. Hornig, darum ungenießbar. 

‚ Nr. 2. C. Marasmius angulatus Batsch. Eckiger Schwindling. — Hut 
2—3 cm breit. Fleisch 1 mm dick. Halbkuglig, später ausgebreitet und faltig- 
eckig, weiß, Mitte wenig ockergelb. Stiel 3—5 em lang, 2 mm dick, rötlich- 
graugelb, am Grunde weißfilzig, etwas hohl. Lamellen entfernt stehend, an- 
gewachsen, breit, weißlich. Sporen oval, 5—6 u lang, 3—4 u breit. Gefunden . 
- an Buchenstümpfen und abgefallenen trockenen Buchenblättern in Wäldern 
bei Elbing. Eßbar. | 
Nr. 2. D. Marasmius archyropus Persoon. Silberfüßiger oder kleien- 
stieliger Schwindling. — Hut anfangs gewölbt, später verflacht und gebuckelt, 
| 2-3 cm breit. Fleisch nur 2 mm dick. Oberfläche ockergelblich-weiß, kahl, 
- aAur im Alter fein faserig. Stiel erst voll, später hohl, starr und steif, blaß- 
I rötlich, von einer weißen, reifartigen, filzigen Hülle umgeben, 11—14 cm lang, 
' 2—3 mm dick. Lamellen sehr dicht gedrängt, schmal, 2 mm breit, angeheftet, 
ockergelblich-weiß. Sporen oval, an einem Ende zugespitzt, 4—7 w lang, 
. 3—4 u breit. Zwischen Eichenblättern büschelig-rasenförmig wachsend. Eßbar. 
| Nr. 2. E. Marasmius calopus Persoon. Schönfuß-Schwindling. —, Hut 
meistens unter 1 cm dick, selten darüber, flach gewölbt, ockergelblich-grau, 
© glatt, ziemlich fleischig. Stiel 4 cm lang, 2 mm dick, röhrig, kahl, glänzend 
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braunrot. Lamellen ausgerandet-angeheftet, 2 mm breit, weiß. Sporen 5—6 ns 


lang, 3—4 u breit, oval, weiß. Kahlberg im Juni. 


Nr. 2. F. Marasmius carpaticus Kalchbr. Kufnather- Schande — . 
Hut 2—4 cm breit, anfangs gewölbt, dann flach, etwas klebrig, braun mit 


gestreiftem Rande, Stiel 2—5 em lang, 3 mm dick, glatt, oberwärts kahl, blaß, 
im übrigen braun, nur am verdickten Grunde weißzottig. Lamellen jung an- 
gewachsen, später abgerundet, angeheftet, 3—4 mm breit, ziemlich entfernt 
stehend, blaßrötlich. Sporen oval, an einem Ende länglich zugespitzt, 7—9 u 


lang, 3—4 u breit. Gemein unter Lärchen- und Fichtennadeln in Wäldern bei j 


Elbing. Eßbar. 


Nr. 2. G. .Marasmius dispar Batsch. Ungleicher Schwindling. — Hut | | 


schwach buckelig, dann ausgebreitet flach, eine Seite abwärts, die andere auf- 
wärts gerichtet, 3 cm breit, ockergelb, mit wenig dunklerer Mitte. Im feuchten 
Zustande am Rande fein gestreift. Stiel 4—8 cm lang, 2—3 mm dick, außen 
. und innen bräunlich, außen sammethaarig, berindet, innen oben weiß und wenig 
hohl. Lamellen sehr gedrängt, lineal, nur 1 mm breit, fast frei, weiß. Sporen 
weiß, elliptisch, an einem Ende zugespitzt, 4—7 u lang, 3 u breit. Einige auch 
rund mit 3 # ım Durchmesser. An der Hommel im Elbinger Pfarrwalde. 
Eßbar. 

Nr. 2. H. Marasmius ephiphyllus Fries. Laub-Schwindling. — Hut 
häutig, ziemlich flach, später genabelt, 4—11 mm breit, weißlich-ockergelb 


mit rötlicher Mitte, kahl, faltig-runzlig. Stiel 1 cm lang, 1 mm dick, fast 


hornartig, röhrig, zart sammethaarig, nach unten kastanienbraun. Lamellen 


angewachsen, linealisch, sehr entfernt stehend, weiß. Wächst an abgefallenen, 
noch grünlichen Eichenblättern. Kommt seiner Kleinheit wegen als Eßpilz 


nicht in Betracht. 


Nr. 2. J. Marasmius foeniculatus Fries. Fenchel-Schwindling. — Hut 


ziemlich fleischig, zäh, anfangs gewölbt,..bucklig, später flach-niedergedrückt, 
glatt, ockergelb mit bräunlicher Mitte. Rand gekerbt. Stiel 4—6 cm lang, 2 mm 
dick, kahl, glatt, nur unter der Lupe wenig streifig, hohl, braun, am stark 
verdickten Grunde weißfilzig. Lamellen dick, bauchig, % cm breit, angeheftet, 
entfernt, weißlich. Sporen oval, 5—6 u lang, 3—4 u breit. Wächst an Wegen 
in trockenen Wäldern. Eßbar. Der Hut des Pilzes ist M. oreades an Form und 
Farbe gleich. M. oreades hat einen längeren, gelben, unten nicht ee knol- 
lıgen, aber vollen Stiel. 

Nr. 2.K. Marasmius foetidus Sowerby. Übelriechender Schwindling. — 
Hut 3—4 cm breit, rotbraun, anfangs gewölbt, dann flach. Rand streifig 
furchig. Häutig zäh. Stiel 4 cm lang, 2—3 mm dick, dunkelbraun, sammet- 
haarıg bereift, hohl. Lamellen angewachsen, rotbraun, entfernt. Am Vogel- 
sanger Bach an abgefallenen Zweigstückchen. Übelriechend. Giftig. | 

Nr. 2. L. Marasmius fuscopurpureus Persoon. Braunpurpurner Schwind- 


ling. — Hut ziemlich -fleischig, 3—4 "em breit, braunrot. Stiel 4 cm lang, 


2—3 mm dick, rotbraun, glatt. Lamellen angewachsen, rotbraun, entfernt. 
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5 Sporen eiförmig, 5—7 u lang, 3—5 u breit. Zwischen Buchenblättern. Der 
7 Pilz kann mit dem gleich aussehenden, giftigen M. foetidus verwechselt werden. 
' Der Stiel von M. foetidus ist sammethaarig bereift, der Stiel von M. fusco- 
' »purpureus ist glatt. Der Geruch ist auch ein Unterscheidungszeichen. 

EB Nr. 2. M. Marasmius molyoides Fries. Keuliger Schwindling. — Hut 
fast häutig, gewölbt, gebuckelt, später ausgebreitet, 2—312 cm breit, glatt, 
- ungestreift, ockergelblich-rotbraun. Stiel 5—6 em lang, 2—3 mm dick, oben 
weißlich, unten kastanienbraun, am Grunde weißfilzig-knollig, knorplig, glatt 
- und kahl. Lamellen cm breit, angewachsen, dann sich ablösend, frei, weiß, 
B entfernt stehend. Sporen eiförmig, 5—7 u lang, 4—6 u breit. Wächst an der 
' Hommel unter Erlen. Eßbar. 

16 Nr. 2. N. Marasmius oreades Bolton. Nelkenschwindling, Krösling, 
Suppenpilz. — Hut fleischig, zäh, gewölbt, später verflacht, etwas gebuckelt, 
kahl, am Rande gestreift, ockergelb, 3—6 cm breit. Stiel voll, ockergelb, 
- 58 cm lang, 3 mm breit, gleich dick. Lamellen angeheftet oder frei, 5 mm 
breit, entfernt stehend, ockergelb. Sporen rundlich elliptisch, 6—7 u lang, 
— 5—6 u breit. Gemein in Wäldern, auf DEREN, Weiden, Rainen gesellig 
 wachsend. Eßbar. 

ni Nr. 2. ©. Marasmius none es. Schmarotzender Schwindling. — 
Hut 1 cm breit und darunter, seltner darüber, fast häutig, zäh, flach glocken- 
förmig, weißlich-ockergelb. Stiel 5 em lang, 2 mm dick, feinröhrig, ockergelb. 
Lamellen angeheftet, sehr gedrängt, weiß. Sporen oval, auch rund. Die ovalen 
1 u lang, 0,5 « breit, die runden 0,5 im Durchmesser. Der Pilz sieht aus wie 
ein kleiner M. oreades, nur sind die Lamellen weiß und stehen gedrängt, der 
| ‚Stiel ist etwas röhrig, die Sporen klein. Wächst unter Eichen an der Hommel. 
| Eßbar. 

| Nr»2..P: Merdöiehie peronatus Bolton. Gestiefelter Schwindling. — 
' Hut häutig, zäh, flach gewölbt, stumpf; schlaff, später voller Höhlungen, 
_  zötlich-lederfarbig, 5—7, seltener auch bis 10 cm breit. Stiel 6—-9 em lang, 
- ö.cm breit, am Grunde verdickt, voll, im Alter wenig hohl, zähfleischig, faserig, 
-  gelblich-weiß. Lamellen angeheftet, dünn, mäßig entfernt, fleischfarbig-rötlich. 
Sporen länglich eiförmig, 8&—9 u lang, 3—4 u breit. In Laubwäldern bei 
Elbing zwischen faulenden Blättern. Geschmack scharf. Giftig. 

Nr. 2. Q. Marasmius porreus Fries. Porreischwindling. — Hut häutig- 
lederartig, flach gewölbt, gestreift, schlaff, 2—3 cm breit, gelb, weißlich ver- 
blassend. Stiel 56 cm lang, 2 mm dick, hohl, zäh, braunrot, am Grunde ver- 
_ diekt und weiß. Lamellen frei, gedrängt, weiß, Sporen eiförmig, 6 u lang, 
- 4ubreit. Zwischen abgefallenen Blättern in Laubwäldern bei Elbing. Schwach 
ı nach Knoblauch riechend. Genießbar. 
= Nr. 2. R. Marasmius pyramidalis Scopoli. Pyramiden-Schwindling 
 Seopoli. — Hut fleischig, lederartig, kegelförmig, später gebuckelt und aus- 
|  gebreitet, kahl, glänzend, 8&—12 mm breit, braun-schwärzlich. Stiel voll, zäh, 
5 4 cm lang, 2 mm dick, graubräunlich, oben weißlich, mehlig flockig, in der 
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Mitte glatt, unten faserig streifig. Lamellen breit, weiß, dann grau, im Alter 
fleischfarbig, breit angewachsen, einige auch bogig angeheftet. Sporen 3 u 3 
lang, 1 « breit, elliptisch. Wächst büschelig zwischen größeren Moosen an 
‘ Baumstümpfen. Genießbar. E 
Nr. 2. S. Marasmius ramealis Bull. "AutBchwmalne — Hut 2 


fleischig, flach oder niedergedrückt, stumpf, schwach runzlig, matt, weiß mit F 


ockergelblichem Zentrum, 6—-9 mm breit. Stiel 1—2 em lang, 1 mm breit, 
voll, mehlig, oben weiß, unten rötlich. Lamellen angewachsen, mäßig ee 
schmal, weiß. Wächst an am Boden liegenden, abgefallenen Ästchen im Walde. 
Genießbar. | 

Nr. 2. T. Marasmius Rotula Seopoli. Rädehen-Schwindling. — Hut | 
häutig, etwas gewölbt, genabelt, faltıg, 8—10 mm breit, oft auch größer, weiß- “ 
lich oder gelblich, mit dunklerem Zentrum. Stiel hornartig, röhrig, glänzend, 
ganz.kahl, 2—4 cm lang, 1 mm breit, unten schwärzlich, oben braun. 'Lamellen 


wenige, breit, entfernt stehend, zu einem den Stiel umgebenden, freien Ringe 4 
verbunden, weißlich. Sporen elliptisch, 5—6 u lang, 3 « breit. Im Walde an 5 


abgefallenen Blättern und Ästchen. Kommt seiner Trockenheit wegen als EB- 
pilz nicht ın Betracht. 
Nr. 2. U. Marasmius saccharinus Batsch. Zuckerhaltiger Schwindling. 
— Hut häutig, gewölbt, mit schwach papillenförmigem, erhöhtem Zentrum, 
weiß, kahl, gefurcht und gefaltet, 8-10 mm breit, selten auch bis 2 em. Stiel 
3—4 cm lang, 1 mm dick, voll, flockıg, später kahl, rötlich-braun. Lamellen 
2 mm breit, angewachsen, dick, sehr entfernt stehend, netzförmig verbunden, 
weißlich. Sporen elliptisch, 4—5 u lang, 2—3 u breit. An Blättern und ab- 
gefallenen Zweigen am Waldboden. Genießbar. 
Nr. 2. V. Marasmius scorodonius Fries. Küchenschwindling, Mousseron. 
— Hut ziemlich fleischig, zäh, glatt, halbkuglig gewölbt, bald verflacht, runzlig 


und kraus, in der Jugend rot, bald gelblich und weißlich werdend, 1—2, aber 3 4 


auch 3—4 cm breit. Stiel hornartig, röhrig, gleich diek, 2 mm breit, 3—5 em 
lang, kahl, glänzend, rot. Lamellen 2 mm breit, angeheftet, weiß, kraus. 
Sporen elliptischh 6—7 u lang, 3 u breit. Auf Heideplätzen, an Graben- 
rändern, auf Holzstückchen, trockenen Stengeln aufsitzend. Stark nach Knob- 
lauch riechend und deshalb schon von alters her als Gewürz zu Speisen benutzt. 
Nr. 2. W. Marasmius terginus Fries. Rückenkehrender Schwindling. — 
Hut ziemlich fleischig, flach gewölbt, stumpf, 1—3 cm breit, ockergelb, glatt. 
im Alter am Rande gestreift. Stiel röhrig, 3—5 em lang, 1—-2 mm breit, 
bräunlich-ockergelb, oben glatt und kahl, unten strieglig flockig, weiß-zottig, 
wurzelnd. Lamellen frei, entfernt stehend, weißlich-ockergelb. Sporen elliptisch, 
6 u lang, 4 u breit. Zwischen den länglichen auch einige kleinere runde. £ 
Zwischen abgefallenen Buchenblättern. Kann für einen M. oreades geh 
werden, unterscheidet sich durch den bräunlichen Stiel. Eßbar. 
Nr. 2. X. Marasmius torquatus Fries. Halsband- Schwindling. — Hut. 
glockenförmig stumpf, faltig-gefurcht, weiß, 5—8 mm breit. Stiel röhrige, 
8. | 
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2cm lang, 1% mm breit, kahl, glänzend, weißlich oder rötlich-violett. Lamellen 
z dick, entfernt voneinander, adrig vereinigt, ringförmig verbunden, weiß. Sporen 
rundlich-elliptisch, 3—6 « lang, 3 u breit. Eßbar. 

Nr. 2. Y. Marasmius urens Bull. Brennender Schwindling. — Hut 
- fleischig-lederartig, gewölbt, später verflacht, kahl und glatt, im Alter runzlig 
‚oder rissig, schwach glänzend, bräunlich-ockergelb, 3—6 om breit. Stiel faserig, 
voll, 6—9 cm lang, 2—5 mm dick, fein flockig, gelblich-weiß, am Grunde 
weißzottig. Lamellen frei, ziemlich entfernt, blaßgeblich. Sporen elliptisch, 
zugespitzt, 6—7 u lang, 4—5 u breit, wenige darunter kleiner: 3 « lang und 
21% u breit. Im Mae in ini, Rasen. Geschmack scharf. Giftig. 
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a Gärtune _Panus, Knäuling. 


E Hut Hash Fleisch zäh, lederartig, leicht vertrocknend. Lamellen 
ungleich, lederartig mit ganzer Schneide. 


Bestimmungsschlüssel zur Gattung Panus. 
j Hut flach muschelförmig, exzentrisch. 


ü ek amlahl ee rl. „.conchatus. 
k b) rotbraun RE IR RER PAR WE rudis. 
Hut halb kreisförmie, Sniehlönnig 
e le ee erst foetens. 
RA un et ner 2 SERDFICHS: 
5 ce) ziegelrot . . . ai öitortelasus. 
Hut flach EMDEN mit fees ER Mitte N, seyäthtformeis: 
i hu Arten, alphabetisch. 


Nr. 3. A. Panus conchatus Bulliard. Muschelknäuling. — Hut flach 
‚muschelförmig, exzentrisch, verschieden gestaltet, oft mit tieflappig eingeschnit- 
- tenem Rande, meistens 7—10 cm breit. Ich habe aber auch bis 20 cm breite 
Exemplare gefunden, Fleisch 2 mm dick, schlaff, zäh. Hutfarbe bräunlich- 
oekergelb oder zimmetfarbig, im Alter verbleichend. Oberfläche kleinschuppig, 
Stiel kurz und dick, meistens 3 cm lang, 2 cm dick. Ich habe aber auch 4 cm 
lange und 1 cm dicke gefunden. Der ockergelbe Stiel ist am Grunde braun- 
| Naumig, filzig. Lamellen herablaufend, gedrängt, 2 mm breit, linealisch, ocker- 
gelb. Schneide glatt. An Buchenstubben häufig. Eßbar. 

’ Nr. 3. B. Panus cyathyformis Schaeffer. Becher-Knäuling. — Hut 
- flach gewölbt mit kleiner, becherförmig vertiefter Mitte. 3—6 cm breit, schief 
 seitenständig, mit eingerolltem, geschweiftem Rande, 1 mm dickem Fleisch von 
 zäher Substanz. Oberfläche ockerfarbig, fein braunschuppig. Stiel 1—2 em 
lang, 3 mm breit, exzentrisch, oben ockergelblich, am Grunde braunzettig. 
Lamellen angewachsen, herablaufend, gedrängt, blaß ockerfarbig. Gefunden an 

‚Kiefernstubben und an trockenen Brettern am Geizhals bei Elbing. Genießbar. 
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Nr. 3. C. Panus foetens Fries. Stinkender Kräuling. — Hur helbkreisih 3 


förmig, anfangs flach gewölbt, dann niedergedrückt, darauf am Rande mehr- 


lappıg und am Grunde spatelförmig zusammengezogen, 6—7 cm breit, lebhaft j | 

ockergelb. Fleisch 4 mm breit, weiß, zäh, schwammig. Stiel 1 cm lang und 
breit, streifig gefurcht.‘ Lamellen gedrängt, 2 mm breit, linealisch, herab- 
laufend, lebhaft fewergelb. Schneide glatt. An Kiefernstämmen in Gruppen 


von 2—3 Exemplaren zusammenstehend. Riecht unangenehm. Giftig. 


Nr. 3. D. Panus rudis Fries. Rauher Knäuling. — Hut flach gewölbt, "# 
dann in der Mitte wenig eingedrückt, am Rande etwas buchtig gespalten, oft 


mit eingerolltem Rande, exzentrisch, 5 cm breit, 3—5 mm dick, weißfleischig. 
Oberfläche rötlich-braun, fein schuppig. Stiel 2—3 cm lang, %»—1 cm breit. 


Obere Hälfte braun und filzig wie der Hut. Mit der unteren weißfilzigen Hälfte 
sind mehrere Pilze zusammengewachsen. Lamellen gedrängt, ockergelblich- 
weißlich, 1—2 mm breit, linealisch, herablaufend.. Wächst an Buchen im 


Vogelsanger Walde. Genießbar. 


Nr. 3. E. Panus stipticus Bull. Herber Knäuling. — Hut nierenförmig, 
1—3 cm breit mit seitlichem, kurzem, nach oben erweiterten, Y—1 cm breiten 
weißen Stiele. Oberfläche blaß ockergelb mit etwas dunkleren kreisförmigen 


Ringen, zerfällt in kleine, kleienartige Schüppchen. Lamellen gedrängt, zimmet- 


braun, linealisch, 1 mm breit, am Grunde querrippig verbunden. Sporen länglich 
eiförmig, blaß gelblich, 3—4 u lang, 2 u breit. Wächst rasenförmig im Moss | 


am Grunde von Baumstämmen und an faulem Holz. Giftig. 

Nr. 3. F. Panus torulosus Persoon. Wulstiger Knäuling. — Hut flach 
trichterförmig und halbiert, 4—5 cm breit, glatt, blaß fleischfarbig auch rötlich- 
violett. Fleisch gelb, 1 mm dick. Stiel 1 em lang und breit, schief, ockergelb, 
am Grunde braunfilzig. Lamellen herablaufend, mäßig entfernt, 1 mm breit, 
ockergelb. Sporen elliptisch, 4—6 u lang, 3 u breit. Gefunden an Birken- und 
Buchenstümpfen im Kreise Pr. Stargard. Zähfleischig, darum wenig genießbar. 


AN 


4. Gattung. Lentinus, Zähling, Korkbecher. 


Hut zähfleischig, lederartig, halbiert oder ganz. eu dünn, ungleoriie 


häutig, mit gesägter Schneide. 


| Bestimmungsschlüssel zur Gattung Lentinus. 
a) Hut braun. 


edit kahl... Se en 9  eochlen te 


‘2. Hut schuppis! .. an a Re 2 F 
b) Hut weißlich-ockergelb. 4 
1. trichterförmig, rauh, Stiel hohl . . » . 2.2.2020... adhaerens. 
2. trichterförmig, schuppig, Stiel voll... . 2.2.2.2... lepideus. 


3: spatelförmig . ... . ern DE 
ce) Hut ockergelb mit großen, melee en ee gr 
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Arten, alphabetisch. 
Nr. 4. A. Lentinus adhaerens Alb. et Schwein. Herber Zählıng. — 
Anhängender Korkschwamm. Hut anfangs gewölbt, etwas genabelt, später 
niedergedrückt und trichterförmig, unregelmäßig, 2—5 cm breit, etwas fleischig, 
zäh, voller Höhlungen und Runzeln, schwach pulverig, schmutzig-weißlich oder 
blaß ockergelb. Stiel 4 em lang, 1 cm breit, hohl, dem Hute gleichfarbig und 
wie dieser firnisartig-klebrig. Lamellen mäßıg gedrängt, 4 mm breit, dünn, 
weißlich, Schneide gesägt. Sporen elliptisch, 6—7 u lang, 3 u breit. Gefunden 


im Nadelwalde. Genießbar. 


Nr. 4. B. Lentinus cochleatus Persoon. Löffel-Zähling. — Hut ver- 


schieden gestaltet, meist sehr unregelmäßig gelappt oder gewunden, oft trichter- 
- förmig, 7—10 em breit, rasenartig oder dachziegelförmig verwachsend, schlaff 


aber zähfleischig. Fleisch 1 mm dick. Stiel meistens exzentrisch, seltener zentral, 
braunrot, stark gefurcht, längsrinnig vertieft, aber ebenso wie auch der Hut 
glatt. Lamellen sehr gedrängt, 5 mm breit, ockergelb. Schneide gesägt und 
tiefer eingeschnitten. Sporen kuglig, etwas eckig, 3—5 u im Durchmesser. 
Wächst an Buchenstümpfen, riecht nach Anıs. Eßbar. 

Nr. 4. C. Lentinus Dunalä D. Candolle. Dunalis Zähling. — Hut 
spatelförmig vorgezogen, 8 cm lang, 5 cm breit, exzentrisch, mit umgerolltem 
Rande, blaß ockergelb mit fleekenförmigen angedrückten, später verschwin- 
denden Schuppen. Stiel 2 em lang, 1 em breit, weiß, etwas seidenhaarig, am 
Grunde schuppig. An Pappeln bei Vogelsang. Fleisch weiß, 2 mm dick. 
Genießbar. | | 

Nr. 4. D. Lentinus hispidosus Fries. Rauhhaariger Zähling. — Hut 
rasenförmig wachsend, 2—7 em breit, nur 1 mm dickfleischig, später leler- 
artig, fast. halbiert mit breiten, trıchterförmigen Lappen, zerschlitztem Rande, 
oberseits mit rauhen, anfangs fleischroten, später rostfarbigen Schuppen be- 
deckt. Stiele verwachsend, voll, 6—8 em lang, 1 em breit, kahl, oft mit 
Höhlungen und Rinnen versehen, blasser als der Hut. Lamellen herablaufend, 
2 mm breit, sehr gedrängt, blaß rostfarbig, Schneide gesägt. Sporen rundlich- 
eckig, 3—4 u im Durchmesser. Am Grunde von Eichen im Moos und an Buchen- 
stubben bei Vogelsang. / | 

Nr. 4. E. Lentinus lepideus Fries. Schuppen-Zähling. — ‘Hut ver- 
schieden gestaltet, anfangs gewölbt, später niedergedrückt, 5—10 em breit, 
etwas exzentrisch, zähfleischig. Fleisch 5—10 mm dick. Oberfläche blaß ocker- 
gelb, mit dunkleren, fleekenförmigen Schuppen bedeckt. Stiel 3—5 em lang, 


1-3 em dick, wurzelnd, filzig-schuppig, gefärbt wie der Hut, vollfleischig. 


Lamellen buchtig herablaufend, 5—10 mm breit, entfernt. Schneide gesägt. 


Sporen rund, 2—3 u im Durchmesser. An altem Kiefernholz und Zaunpfählen. 


Bei Elbing nicht selten. Eßbar. 
Nr. 4. F. Lentinus tigrinus Balliard. Getigerter Zähling. _ Hut flach 
gewölbt, 6—7 cm breit, ockergelb mit großen, braunen, behaarten Schuppen 
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bedeckt. Fleisch I—1% em dick. Stiei 4 cm lang, 2—3 cm breit, weißlie 
mit braunen Schuppen bedeckt wie der Hut, vollfleischig. Lamellen mäß 
gedrängt, weiß, 3—5 mm breit, ‚verschmälert herablaufend. Schneide gezähnel 
Sporen lang elliptisch, 8—10 u lang, 3 u breit. An Eichenschwellen I 
Reimannsfelde. Genießbar. | 


7 


5. Gattung. Schizophyllum, Spaltlamelle. | 
Schizophyllum commune Fries. Gemeine Spaltlamelle. — Hüte spate 
förmig, halbkreisförmig, 1—2 cm breit, am Grunde zu zweıen oder drei 
verwachsen, am Rande 2—3 lappig eingebuchtet, Hutfarbe am Rande bk 
ockergelblich, in der Mitte weiß, bemehlt, am, Grunde dicht fein grauschuppi 
filzie. Die Lamellen sind zu zweien derart verbunden, daß sie eine einzige, m 
gespaltener Schneide und eingerollten Rändern versehene Lamelle darzustell 
scheinen. Die hellgelben Lamellen sind ebenso wie das weiße Hutfleisch 1 m 
breit. Stiel weiß, kahl, 5 mm lang und breit. Wächst in Büscheln von 3 u 
4 Exemplaren an Buchenstämmen im Vogelsanger Walde. Grenießbar. Kon 
als Speisepilz nicht in Betracht. 


6. Gattung. Lenzites, Blättling. 


Hut halbiert, korkie oder trocken, lederartig. Lamellen fest, lederart i 
einfach oder verzweigt und besonders nach hinten zu oft verbunden. Lamellk 
schneide glatt, nicht fein gezähnelt wie bei Lentinus, aber etwas ausgebucht t 
Bestimmungsschlüssel zur Gattung bönätioa | } 
3). Hut weiß... £ Et albü 
b) Kastanienbraune Blaikelhrnpen auf ach ande ER 
c) Kastanienbraune Kreise auf rötlichem Grunde . . rn 
d) Hellbraune Ringe auf gelbem Grunde. Damellen EN Se 
e) Dunkelbraune Ringe auf gelbem Grunde. Lamellen dünn. . . variege 


Arten, alphabetisch. 


.. Nr. 6. A. Lenzites abietina Bulliard. Tannen-Blättling. — Hut ı 
gebreitet umgebogen, oft sehr in die Länge gestreckt, 4 cm lang, 2—3 cm ” 
lappig übereinander, liegend, anfangs braun, filzig, später kahl werdend, gı 
 schwärzlich. Lamellen herablaufend, entfernt, einfach, ockergelb, am Cm u 
grau. An Rottannen bei Elbing gefunden. | 
Nr. 6. B. Lenzites albida Fries. Weißlicher Blättling. — Ball 
 schwamm. Hut ausgebreitet umgebogen. 5—8 cm breit, sitzend oder sehr } 
‚gestielt, oft viele bis 14 übereinander flach ausgebreitet, milchweiß ohne Zi 
von dünnem angedrücktem Filz, seidenartig geglättet. Fleisch 2—3 mm ( 
lederartig. Lamellen dünn, gabelspaltig, sehr gedrängt, 3—5 mm breit. St 
wenn vorhanden, 1 cm lang, 5 mm breit, weißfilzig. Gefunden an Bi 


bei Kahlberg. 
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Nr. 6. ©. Lenzites betulina Linne. Birken-Blättling, Birken-Balken- 
‚schwamm. — Hut nierenförmig oder fächerförmig lappig, sitzend, kreisförmig 
bräunlich gezont, auf ockergelbem Grunde, filzig-flockig. Fleisch fest korkig- 
lederartig, 2 mm dick, weiß. Lamellen weißlich, 2—3 mm breit, dick, entfernt, 
oft verzweigt und längliche Fächer bildend, welche man für längliche Poren 
halten kann. Wächst an Baumstämmen in Gruppen von 2 zu 3 übereinander. 

Nr. 6.D. Lenzites sepiaria Wulfen. Brauner Blättling. — Hüte halbiert 
sitzend, ziemlich flach, oft reihenweise zusammenfließend, lederartig hart, ober- 
seits gezont, strieglig-Alzig, grubig, kastanienbraun, am Rande ockergelblich. 
Fleisch 1 mm dick, ockergelb. Lamellen mäßig gedrängt, gabelteilig, 2—3 mm 
breit, gelbbraun. Wächst häufig an Nadelbäumen. 

Nr. 6. E. Lenzites variegata Fries: Buntstreifiger Blättling. — Hüte 
sitzend, meist dachziegelförmig übereinander, nierenförmig, 2—4 cm breit, 
lederartig, starr, oben sammetartig, von verschiedenen Zonen gebändert, am 
Rande weißlich. Fleisch weiß, 1—2 mm dick. Lamellen ziemlich dick, 2 
breit, ungleich, gabeiteilig, weiß, mit scharfer, später zerschlitzter, etwas ein- 
gerissener Schneide. Wächst in Wäldern bei Elbing an Buchen und Birken. 


3 mm 


Die Blätterpilzgattungen, deren Arten bereits veröffentlicht sind. 
. Die Zahl vor dem Namen bezeichnet das Jahr des Berichts. 

1913 Amanita, Manschettenpilz, Wülstling; 1913 Amanitopsis, Streifling, 
1913 Armillaria, Armbandpilz; 1919 Bolbitius, Goldmistpilz; 1913 Clitocybe, 
Triehterling; 1916 Claudopus, Halbstiefelehen; 1916 Clitopilus, Moosling, 
Mousseron; 1915 Collybia, Rübling; 1919 Coprinus, Tintenpilz; 1917 Crepi- 
dotus, Halbstiefelchen; 1911 Dermocybe, Hautkopf; 1916 Entoloma, Rötling: 
1917 Flammula, Flämmling; 1917 Galera, Scheidline: 1912 Gomphidius, Keil- 
pilz, Schmierling; 1912 Hebeloma, Tränling: 1910 Hydrocybe, Wasserkopf: 
1911 Aygrocybe, Glaskopf; 1918 Hypholoma, Schwefelkopf: 1912 Inocybe, 
Faserkopf: 1909 Inoloma, Knotllenfuß: 1896 Laetarius, Milchling; 1913 Lepiota, 
- Sehirmling; 1916 ZLeptonia, Zärtling; 1911 My.xacium, Schleimfuß: 1917 Neru- 
coria, Schnitzling; 1916 Nolanea, Glöckling; 1911 Nyetalis, Nestling; 1915 
Omphalia, Nabling; 1919 Panaeolus, Düngerling; 1912 Paxillus, Krempling; 
1909 Phlegmacium, Schleimkopf; 1915 Pleurotus, Seitling; 1917 Pholiota, 
Schüppling; 1916 Plutexs, Sturmdachpilz; 1912 Psalliota, Egerling, Cham- 
pignon; 1918 Psalhyra, Mürbling; 1919 Psathyrella, Mürblingchen; 1918 
 Psilocybe, Kahlkopf; 1908 Russula, Täubling; 1908 Russulina, Gelbsporiger 
Täubling; 1913 Russuliopsis, Bleiling: 1912 Stropharia, Träuschling; 1910 
.. Telamonia, Gürtelpilz; 1915 Tricholoma, Ritterling: 1917 Tubaria, Tubenpilz: 
1916 Volvaria, Scheidling. 
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| 1. Gattung Cantharellus. Faltenpilz. 
albiddus ,... 2.2 Name Me. EN AISCcuhards.n 


aurantiacus.. on, .B. | infundibuliformis”“ 
CIbArTus EB ER Er UL IRÜSLATTEHR 
CINETEUS N N 3 06 1, I. TEbAGHPBUIE.. 


CIEDORUSTRE TE EN 2 a BEE TART 0 9 


Deutsche Namen. 


Büschliger Faltenpilz . .-. .  F. | Moos-Faltenpilz H. 
Falsches Gelbehen . . . ...  B. | Triechter-Faltenpilz G.3 
Grauer Faltenpllz . . . ...  D:| Trompeten-Faltenpilz .. G. 
Gutes Gelbehen . . . ......C. | Weißlicher Faltenpilz A. 
Keulen-Faltenplz 2... no; | ; 


2. Gattung Marasmius. Schwindpilz. 


RIACEUS: „ch. a ee er A SrendoB .. No 
androsaceus : .. ... wr2n st Bel Harasiosmus 3 N 
angulatus . ©. | peronatus. : Vo 
archyropus . . D. | porreus en 
calopus .  E. | pyramidalis > 
car palicus . F. | ramealis : 5 
.dispar ..G. | Rotula NZ 4 
ephiphyllus . .. H. sacharinus Si u4 
foeniculatus . . .J. - seorodonius . Vo 
foetidus . . K.  terginus . Wi 
[uscopurpureus 1. . L.  torgquatus Ra 
molyoides For MM, | urens . Be 


Deutsche Namen. 


Ast-Schwindling 8. | Nelken-Schwindling N 
Braunpurpurner Se | L. | Porrei- Schwindling . ne 
Brennender Schwindling N: | Pyramiden- Sch wre ei, 
Eckiger Schwindling . C. | Rädchen-Schwindling 1 
Fenchel-Schwindling . J. | Rückenkehrender Schwindling:. W. 
Gestiefelter Schwindling ‘. . -P. | Sehild-Schwindling . Ba 
Halsband-Schwindling . X. | Schönfuß-Schwindling . E. 
Karpaten-Schwindling . F. | Silberfüßiger Schwindling D. 
Keuliger Schwindling . M. Schmarotzender Schwindling . 0. 
Küchen-Schwindling . . V. | Übelriechender Schwindling . . V. 

Laub-Schwindling H. | Ungleicher Schwindling - . Gi 
Lauch-Schwindling A. | Zuckerhaitiger Schwindling . . U. 
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—  conchalus 
eyathyformis 
tens men. 


— Becher-Knäuling . 
Herber Knäuling . 
Muschel-Knäuling 


adhaerens 
cochleatus 
Dunalii 


— Dunalis Zähling 
Getigerter Zähling 


Herber Zähling 


Schizoph yllum commune. Gemeine Spaltlamelle. 
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3. BE Panus. Knäuling. 
A.| rudis 
B. | stiptieus . 
C. | torulosus . 


Deutsche Namen. 
B. | Rauher Knäuling . 


E. | Stinkender Knäuling . 
A. | Wulstiger Knäuling . 


4. Gattung Lentinus. Zähling. 


A. | hispidosus 
B. ‚ lepideus 
C. | tigrinus 


Deutsche Namen. 
GC. | Löffel-Zähling -. 


R. | Rauhhaarıger Zähling 


A. | Schuppen-Zähling 


5. Gattung Schizophyllum. 


6. Gattung Lenzites. Bläktling, 


abietina 


 albida 


betulina . 


| Birken-Blättling 
- Brauner Blättling . 


_  Buntstreifiger Blättling . 


A. | sepiaria 
.. B. | variegata 


C. 


Deutsche Namen. 


08 | Tannen-Blättling . 


. D. | Weißlicher Blättling . 
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Neue Beiträge zur Rank der Vorewäl: des 
Schutzgebietes bei Östlich Neufähr. 


Von Prof. Ibarth, Danzig-Langfuhr. 


N Ju 


| A RR 
Wenn auch ‘die Zahl der auf dem Schutzgebiete vorkommenden  Brut- 
vögel nach Arten und Individuen, verglichen mit denen anderer Vogelschutz- 
stätten an unseren Meeresküsten, sehr gering ist, so war es doch dankbar zu 
begrüßen, daß die Staatsregierung sich dieses Gebietes annahm und es unter 
Schutz stellte. Denn jede Maßnahme, die dem Schutze unserer durch die Aus- 
breitung der Kultur täglich mehr bedrohten Tierwelt dient, ist des Dankes aller 
Naturfreunde gewiß. Besonders in den gegenwärtigen Zeiten wirtschaftlicher 
Not, die die Nutzbarmachung jedes Fleckchens gebieterisch erheischt und schon 
jetzt zur Erschließung weiter Ödländereien für den Anbau geführt hat, müssen 
wir darauf bedacht sein, aus ethisch-ästhetischen und wirtschaftlichen Gründen 
die zum Teil nur noch kargen Reste einer einst so reichen Tierwelt vor völliger 
Vernichtung zu retten. 

Wie schon in dem ersten Berichte über die Vogelwelt der Schutzstätte bei 
Östlich Neufähr (Beiträge zur Naturdenkmalpflege Band V, S. 393 ff.) hervor- 
gehoben wurde, liegt die Bedeutung unseres Gebietes vornehmlich darin, daß 
es ein Rastplatz durchziehender gefiederter Wanderer ıst. Bekanntlich geht der 
Zug zahlreicher östlicher und nordöstlicher Vögel im Frühling und Herbst die 
Kurische Nehrung entlang, um dann weiter den Gestaden der Ostsee zu folgen. 
Ein Teil nimmt z. B. im Herbst, nachdem Hela überflogen ist, den Weg längs 
der pommerschen Küste, während ein anderer am Ost- und Südrande der Dan- 
ziger Bucht entlang zieht. Diese sind es, die wir auf Messina rastend antreffen. 
Aus dem Charakter des Gebietes als Rastplatz ergibt sich nun, daß wir es bei 
den dort zur Beobachtung kommenden Vögeln im großen und ganzen mit zu- 
fälligen Erscheinungen zu tun haben, deren Bestand einem fortwährenden 4 
Wechsel unterworfen ist. Deshalb konnte auch mein erster Bericht kein end- 4 
gültiges Ergebnis darstellen; es war vielmehr zu erwarten, daß, wenn er auch 
auf langjährigen Beobachtungen beruhte, er doch über kurz oder lang eine Er- 
eänzung bzw. Berichtigung erfordern würde. Diese sollen im folgenden 
gegeben werden. | F. 

Außer auf eigene Beobachtungen kann ich mich dabei auf eine inzwischen 
erschienene Veröffentlichung von L. Dobbrick: „Die Reiherente im Brut- 
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R vogelleben westpreußischer Seen“ stützen! ). Nach des Verfassers Beobachtungen 
brütete der Bruchwasserläufer, Totanus glareola, den ich als regelmäßigen 
Durehzugsvogel für das Gebiet bezeichnete, dort im Mai 1911 westlich von dem 
flachen Verbindungsgraben zwischen Karauschenteich und Messinasee in einer 
F olonie von 10 Paaren. Ebenso fand er am 14. Juni 1914 ein Nest des Kampf- 
' läufers, Pavoncella pugnax, mit 4 wenig bebrüteten Eiern auf dem Wiesen- 
‚"gelände südöstlich des Haffs. Der Brachpieper, Anthus campestris, den Dob- 
'briek ebenda 1911 und 1914 feststellen konnte, war in den letzten drei Jahren 
regelmäßig die Brutzeit hindurch sowohl in den Dünen, die östlich an das Gebiet 
‚grenzen, wie auch an der Großen Düne in der Nähe der Mole festzustellen. 
F Diese Art hat in den letzten Jahren überhaupt in der Danziger Umgegend eine 
Zunahme erfahren. In Bezug auf die Kuhstelze, Budytes flavus, deren Brüten 
 E Glaubitz dort nur vermutete, bin ich mit Dobbricek davon überzeugt, daß 
sie in einigen Paaren im Gebiete nistet. Wie Dobbriek welche mit Nestbau- 
| stoffen, so sah ich Alte mit Futter im Schnabel. Als neu für Messina nennt 
ı 9° Dobbrick Gallinago media, von der er am 20. Mai 1911 ein Stück auf dem 
' 9° Osthaken antraf. Sie scheint in unserer Gegend recht selten zu sein und ist 
‘auch in der Sammlung des Westpr. Provinzial-Museums nicht durch west- 
- preußische Stücke vertreten. Tringa temmincki sah Dobbrick am 31. Mai 
1911 in zwei Stücken unter Tringa minuta; er möchte diesen Strandläufer für 
eine regelmäßige Erscheinung halten. Glaubitz führt ihn in seinem hand- 
schriftlichen Verzeichnis der Messinavögel weder als erlegt, noch als beobachtet 
an, und das im Westpr. Provinzial-Museum stehende Stück stammt nicht von 
der Küste, sondern aus Riesenburg. Ich selbst habe nur zweimal, am 23. Juni 
1917 und am 16. Juli 1919, je zwei Stücke zu Gesicht bekommen. Der Temminck- 
‚strandläufer scheint demnach bei uns nicht gerade häufig zu sein. Zu Dob- 
bricks Bemerkung, daß die Dickschnabellumme wohl nur irrtümlich von 
mir in .die Liste der Seltenheiten und unregelmäßigen Erscheinungen auf- 
‚genommen sei”), habe ich mich im 42. Berichte des Westpr. Botanisch-Zoolo- 
‚gischen Vereins S. 30, Anmerkung 2, geäußert. Ihr Vorkommen auf Messina 
ist zweifellos festgestellt. Diesen Nachträgen kann ich noch einige eigene 
Beobachtungen aus den letzten drei Jahren hinzufügen, wobei ich mich der 
Bezeichnungen der „Neuen Namenliste* von Reichenow und Hesse im 
Journal für Ormithologie 1916, S. 325 ff., bediene. 
Vom Schwarzhalstaucher, iruakbie nigricollis Brehm, hieß es in. dem 
ersten Berichte, daß er nur einmal auf dem Frühjahrszuge Ende April in vier 
Exemplaren zur Beobachtung gekommen sei, vermutlich auf dem Durchzuge. 
‚Später sah ich am 12. Mai 1917 einen auf dem „Langen Graben“, der Bucht, 
die am Südrande des. Messinasees tief in das Wiesengelände Hide am 
.14. Mai 1919 ein Paar auf dem Haff, desgleichen am 16. Mai 1919. Da diese 
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Daten in die Bintnokt des Tauchers fallen, so ist die Verkumag naheliegend, 
daß er auf Messina auch nistet. Die Artzugehörigkeit mehrerer Stücke von | 
der Größe des Ohrensteißfußes mit dunkler Kopfplatte und blendend weißer“ EN 
Kehle und Wangen von derselben Farbe, die ich am 4. Oktober 1919 auf dem 
Haffe beobachtete, konnte ich nicht feststellen. Es kann sich um Col ymbus a 
nigricollis Brehm. oder C. auritus L. gehandelt haben. 

Während man in den letzten Jahren im Frühjahr am Osthaken große Rt. 
sammlungen von Lachmöven wahrnehmen konnte, die sich gebärdeten, als 
befinde sich dort eine Brutkolonie, zu der es jedoch bis jetzt noch nicht ge- 
kommen ist, ist von den sogenannten Sandbrütern, besonders von Sterna | 
hirundo L. und St. minuta L. wenig Erfreuliches zu berichten. Nach Dr. La 4 
Baume’sund meinen eigenen Beobachtungen wurde die Höchstzahl der Bruten ° 
dieser Arten, die sich immer in bescheidenen Grenzen hielt, in den Jahren 1914 
und 1915 erreicht. Von da an ist ein ständiger Rückgang zu beobachten ge- 
wesen. Zwar waren zur Brutzeit noch immer Exemplare anwesend, die mitunter 
auch mit Futter im Schnabel gesehen wurden; von dem früheren lebhaften 
Treiben war aber nichts mehr zu spüren. Am 23. Juni 1917 wurden noch je | 
5—6b Paare von Sterna hirundo L. und St. minuta L. auf der. ausgedehnten 
sandigen Fläche nahe der Großen Düne beobachtet. Am 16. Juli 1917 fischten 
ungefähr 10 Zwergseeschwalben in der Brandung. Während die Verhältnisse 
1918 ungefähr dieselben blieben, war im letzten Jahre die Zahl der Seeschwalben 3 
noch weiter zurückgegangen. Am 16. Juli 1919 schwebten einige wenige mit 3 
Futter über dem Brutplatze, und am 20. Juli 1919 fütterte 1 Paar 3 Junge am | 
flachen Nordufer des Haffs. Der’Hauptgrund für diese bedauerliche Erschei- Rt 
nung liegt meines Erachtens darin, daß parallel'mit dem Strande, quer durch I 
die erwähnte weite Sandfläche, eine künstliche Düne gezogen ist, um dem | 
Messinasee den Charakter eines Binnengewässers zu geben, auf dem dann Jagd | 
„und Fischerei nicht mehr ohne weiteres ausgeübt werden durfte. Dazu Eon 3 1 
noch, daß der südlich von der neuen Düne gelegene Teil der Fläche mit Strand- 
hafer angesät wurde. Diese Maßnahmen, so gut gemeint sie auch waren, habe 3 
augenscheinlich dazu geführt, den Sandbrütern, die weite, vegetationslose, mit I 
Muscheln und Kieselgeröll bedeckte, ebene Flächen zur Anlage ihrer Nester 
lieben, das Gelände zu verleiden. So bedauerlich es ist, so läßt sich doch nichts 
dagegen machen. Man muß abwarten, ob nicht an der Außenseite der neuen 
Düne sich der Strand allmählich durch Anschwemmungen so verbreitert, daß er 
(len Anforderungen genügt, die die erwähnten Arten an ihre Brutplätze stellen. 

Den verschiedenen Entenarten ist der dem Gebiete zuteil werdende Schutz 
anscheinend am besten bekommen. Sie haben ständig an Zahl zugenommen. 
Auf dem Messinasee sah man, im Gegensatze zu früher, in den letzten Jahren 
Dunenjunge in großer Zahl. Alte mit Jungen wurden z. B. beobachtet von 
Anas boschas L. und von A. crecca L. noch am 4. August 1919 mit eben flüggen 
Jungen. Am auffälligsten war die Zunahme der Tafelente, Nyroca ferina L. 
Schon im Oktober 1916 bemerkte ich, daß sie häufiger als sonst vertreten sei i | 
| ; x | 
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sehr zahlreich war diese Art im April 1919, und am 26. Juli 1919 schien sie alle 
anderen an Zahl zu übertreffen. In seinem kürzlich erschienenen Buche ‚‚Bei- 
träge zur Vogelfauna der Mark Brandenburg‘, Berlin 1919, beriehtet Schalow 
ebenfalls von einer ungemeinen Zunahme der Tafelente im westlichen und 
mittleren Teile seines Gebietes, a. a. 0: S. 193. 

Am 20. Juni 1918 zeigte sich auf dem Messinasee ein Eintenalbino von 


I 


1} - Löffelenten- Größe und -Gestalt, schneeweiß bis auf den Unterrücken, der 
ik | - einschließlich Bürzel dunkel gefärbt war. Die dunkle Färbung des Unterrückens 
R. - wurde erst im ‚Fluge bemerkbar. Bis zum 24. November 1918 habe ich das Tier 
12 "mehrmals beobachtet, wie es teils sich abseits hielt, teils sich unter die anderen 
MI Enten mischte. Am 14. August 1919 fiel mir am flachen Ostufer des Messina- 
aB  sees eine an Brust und Kopf rotschimmelig scheinende Entenart auf, die die 
IM Märzente an Größe etwas zu übertreffen schien. Die oberen Teile waren heller, 
"9 etwa isabellfarben. Die Armschwingen trugen einen, beim Fliegen sichtbar 
"® werdenden dunklen Spiegel. Nach Ansicht Dr. Heinedbh s, der mir auf An- 
ıE frage in liebenswürdiger Weise seine Meinung mitteilte, handelte es sich höchst- 
y wahrscheinlich um einen Flavismus von Anas boschas L. Der Vogel wurde 
ıE noch mehrmals, zuletzt am 4. September, wahrgenommen, wobei auch die rote 
N Farbe der Beine festgestellt werden konnte. 

2 E: In Bezug auf die Brandgans, Tadorna tadorna L., mußte ich mich in meinem 
ıW ° ersten Berichte auf Grund einer Notiz von @iänbitz auf die Erwähnung 
iB eines von einem Raubvogel geschlagenen Stückes beschränken. Heute kann ich 
ı0 ° dem hinzufügen, daß Dr. La Baume am 20. September 1914 3 Junge am 
. - Nordufer des Haffes antraf und ich selbst mehrmals im Frühjahr und Herbst 
ı  Brandgänse auf dem Messinasee beobachtete, und zwar am 24. Mai 1916, am 
ıE 18. Mai 1919, am 16. Juni 1919, am 27. August 1916, am 23. September 1917 
IB und am 7. Oktober 1916. Über das Brüten von Tadorna tadorna L. an der Dan- 


 ziger Bucht berichtet Henrici Ornithol. Monatsberichte 1902, S. 101 ff. Die 
3 Brandgans scheint an der von Henrici angeführten Stelle, an der steilen 
- Westküste der Bucht nördlich von Oxhöft, noch jetzt als Brutvogel vorzu- 
kommen. Ich sah am 24. Mai 1915 bei Mechlinken ein altes Stück. 
_ . ı Fortgesetzte Beobachtungen haben ergeben, daß Messina zur Zugzeit, außer 
- von der schon früher erwähnten Ringelgans, auch von anderen Arten dieser 
- Familie aufgesucht wird. Auffällend war das Erscheinen von Graugänsen, 
 Anser auser L., daselbst im Jahre 1918. Die ersten hemerkte ich am 20. Juni, 
Eis während de Brutzeit. Am Ostrande des Langen Grabens saßen 18 Stück 
die sich so vertraut zeigten, daß sie sich nur langsam entschlossen, fliegend den 
nähen Messinasee aufzusuchen. Am 29. Juni traf ich 2 Flüge von 15 und 
6 Stück, und so den Sommer und Herbst über weitere kleine Trupps von 6 bis 
12 Stück; die letzten 9 am 3. November. Saatgänse habe ich unter und neben 
_ den Graugänsen in dieser Zeit nicht gesehen, ebenso wenig ziehende Flüge. Ich 
e der Meinung, daß sie, in ihrem ursprünglichen Brutgebiet gestört, auf der 
Suche nach neuen Nistgelegenheiten seien und hoffte, daß sie: sich bei uns 
Br 5. | F 
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ansiedeln würden, besonders da sie so lange verweilten. Doch ist diese Hoffnung Br 
nicht erfüllt worden, und 1919 sind sie ausgeblieben. Ihr Auftreten bei uns 
steht zweifellos in Zusammenhang mit den außergewöhnlichen Zügen von Grau- 
eänsen, die um dieselbe Zeit auf der Kurischen Nehrung und anderswo beob- 
achtet wurden und die höchstwahrscheinlich stellenweise zur Gründung neuer 
Brutplätze führten, wie in der Oberförsterei Ibenhorst in Ostpreußen! ). 

Regelmäßig zieht im Frühjahr und Herbst die Saatgans, Anser fabalis 
Lath., von SW. nach NO. und umgekehrt über unsere Gegend. Auch diese 
Art benutzt nicht selten das Schutzgebiet als Rastplatz auf ihren Wanderungen. 
Am sichersten begegnet man ihr dort am frühen Morgen und abends bei Ein- 
tritt der Dunkelheit. Meine Herbstbeobachtungen stammen alle aus dem Oktober. 
1917 lagen im zweiten und dritten Drittel dieses Monats auf dem Wiesengelände 
zwischen Kolk und Haff größere Flüge, die aufgescheucht sich nur ungern 
von ihren Ruheplätzen zu trennen schienen. Zu ihnen gesellten sich vorüber-. 
ziehende in größeren und kleineren Trupps. Auch im Frühjahre, wo Saatgänse 
hier von Ende Februar bis in den April hinein durchkommen, fand ich gelegent- 
lich welche im Gelände. h3 

Von der Blässengans Anser albifrons Scop. sagt Boeck, daß sie ım Früh- 
jahr ziemlich häufig vorkomme. Das Westpr. Provinzial-Museum besitzt zwei 
Exemplare, von denen das eine als Herkunftsort Danzig und das Datum 12. Ok- 
tober 1856 trägt, während das andere 1835 auf der Nehrung, nach Boeck bei 
Schiewenhorst, geschossen worden ist. Dieses Stück trägt einen Halsring von 
Messing mit der Inschrift: Huis te Baak by Zutphen in Gelderland 1800. Es 
wurde im Juli 1835 mit zwei anderen auf der Frischen Nehrung erlegt?). 
' Spätere Angaben über ihr Vorkommen in unserer Gegend scheinen nicht vor- 


handen zu sein. Auf Messina war sfe überhaupt noch nicht beobachtet worden. ä 


Deshalb war es mir interessant, als am 4. September 1919, einem sommerlich 
warmen Tage, an dem bei leichtem Südost endlich einmal nach langen Regen- 
wochen ein wolkenloser Himmel. blaute, Herr Dr. La Baume und ıch auf den 
Wiesen zwischen Karauschenteich und Wald 40—50 Exemplaren dieser Gänse- 
art begegneten. Sie waren so wenig scheu, daß wir uns ihnen bis auf ungefähr 
100 m nähern konnten, ohne daß sie aufflogen. Ein Steinwurf ließ sie zwar eine 
Weile sichern, veranlaßte sie aber auch nicht zur Flucht; vielmehr fuhren sie 
bald fort zu äsen. Es handelte sich um lauter alte Stücke mit leuchtend weißer 
Blässe, die sich: beiderseits tief an den Schnabelseiten herabzog, aber -nıcht bis 
zwischen die Augen hinaufging. Durch diesen letzten Umstand wie durch die 
Körpergröße glaubte ich mich berechtigt, die Vögel als Bläßgänse anzusprechen, 
obwohl, wie ich wohl weıß, eine Verwechslung mit der Zwerggans Anser 
erythropus L. möglich ist. 

ı) Thienemann: Vogelwarte Rossitten. Gänsezüge usw. Ornithol. Monats- 3 
bericht 1920, S. 1ff. 

2) Boeck: Siebenter Bericht über meine Privatschule Ostern 1845, S. 7, und 
Ornithol. Monatsbericht 1907, S. 59. 
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Die Weißwangengans Branta leucopsis Behst. ist Boeck in Stücken aus 
je erer Gegend nicht zu Gesicht gekommen, doch hielt er ıhr Vorkommen für 
ei ). Diese Vermutung war richtig, wenn der Vogel sich bei uns auch 
nur ganz ausnahmsweise zu zeigen scheint, denn im Westpr. Provinzial-Museum 
gs sie nicht vertreten und ebenso wenig war sie bisher für das Schutzgebiet ver- 
zeichnet. Da fand ıch die Art in je einem Exemplar am 11. April 1916 und 
am 16. April 1919. Das zuerst beobachtete befand sich ın Gesellschaft von fünf 
Saatgänsen. zu denen es sich ständig hielt. Im Laufe von mehreren Stunden 
fand ich die Schar dauernd. zusammen, teils ruhend, teils äsend, auf den 
{rockenen Wiesen des Geländes, wohin sie nach kürzen Abstechern nach der 
Dee immer wieder zurückkehrten. Es war ein prachtvoll gefärbter, alter Vogel; 
ebenso das zweite Stück, das allein auf dem Haff in geringer Entfernung von: 
Jfer umherschwamm. 
| Der Raubwürger Lanius excubitor L. scheint als Brutvogel in der Umgebung 
von Danzig zu fehlen. Meine Beobachtungen stammen alle aus dem Herbhste 
und Winter, vom Oktober bis ın den April. Wie früher zwischen Heubude un( 
Plehnendorf, traf ich am 27. Dezember 1919 einen Raubwürger auf Messina. 
Ich kam dem Vogel, der in Augenhöhe: auf einem niedrigen Weidenbusche saß. 
bis auf 20 Schritt nahe und glaubte auch durch das Glas keine Spur einer Quer- 
wellung auf der Unterseite zu erkennen. Freilich ist diese Zeichnung manchmal 
so schwach, daß man sie kaum wahrnimmt, wenn man den Vogel in der Hand 
hält. Auch bei den anderen mir zu Gesicht gekommenen Würgern habe ich nicht 
mit Sicherheit feststellen können, ob es sich um Lanius excubitor L. oder um 
. rapax Brehm handelte. Zimmermann sammelte im Oktober mehrere 
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P einspiegelige mit gewellter Unterseite auf Hela. Ein zweiter großer Würger 


wurde am 22. Februar 1920 beobachtet. 

 Zu.den mannigfachen Parallelerscheinungen in der Vogelwelt auf der 
Kurischen und bei Neufähr an der Wurzel der Frischen Nehrung gehört 
auch das Auftreten der nordischen Schafstelze Budytes borealis Sund. Nach- 
dem Zimmermann sie auf Hela festgestellt hatte, war zu vermuten, daß ein 
Teil der ziehenden Schafstelzen seinen Weg über Messina nehmen würde. Diese 
Vermutung hat sich bestätigt. Wenn im zweiten Maidrittel die gewöhnlichen 
N chafstelzen Budytes flavus L. auf dem Durchzuge in größeren oder kleineren 
Flügen auf dem Schutzgebiete sich einstellen, sind, wie ich in den letzten Jahren 
feststellen konnte, regelmäßig Vertreter der nordischen Form darunter. Ich traf 
Pens am 12. Mai 1917, am 16. Mai 1918 und am 18. Mai 1919. Sie halten sich 
ern am Nordrande des Karauschenteiches, an den Ufern des Langen Grabens 
u = auf den Wiesen östlich der Mole auf. Meine Beobachtungsdaten stimmen 
fast genau mit denen überein, die Zimmermann für Hela angibt. 

_ — Bartmeisen Panurus biarmicus L. konnte ich, immer im Rohre des Karau- 


schenteiches, weiter beobachten bis zum 26. Dezember 1916. Im ersten V tertel- Ir 


) Boeck: a, a. 0. 1849, 8. 7. 
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jahre des folgenden Jahres machte der ungewöhnlich strenge Frost einen Besuch 
. des Schutzgebietes unmöglich. Als ich Anfang April 1917 wieder hinauskam, 
waren die gesamten Rohrbestände des Karauschenteiches einschließlich der-. 
jenigen, die zum Schutzgebiete gehören, der Sichel zum Opfer gefallen. Diesem 
Umstande schreibe ich es zu, daß im Laufe des Jahres 1917 keine Bartmeisen 
zu sehen waren. Ihnen war jede Deckung und Gelegenheit zur Nestanlage ge- 
nommen. “Ich setzte meine Hoffnung auf die Zukunft. Da wurde im Winter 
1917/18 ‘das Rohr durch Hochwasser und Eis derart niedergewalzt, daß 
wiederum kein Halın stehen blieb. So glaubte ich denn schweren Herzens darauf | 
verzichten zu müssen, den seltenen Vögeln dort je wieder zu begegnen. Denn | 
meiner Meinung nach mußte es Jahr und Tag dauern, bis das Rohrdickieht in 
dem Zustande wieder vorhanden sein konnte, wie die Bartmeisen es verlangen. 
- Und-in der Tat vergingen das Jahr 1918 und 10 Monate von 1919. Da glückte 
es mir endlich, am 9. November wieder 2 Stücke an den mir bekannten Stellen } 
aus nächster Nähe zu Gesicht zu bekommen. Während ich einer Schar Blau- | 
meisea zuschaute, die sich an den Rohrhalmen zu schaffen machten, kamen 
zwei Vögel auf dieselbe Stelle zugeflogen, die ich im ersten Augenblick für 
Schwanzmeisen hielt, bis die in der Sonne schön rotbraun leuchtenden Schwänze 
sowie der Lockton (peng, peng) mir sagten, daß ich die lange vergebens Ge- 
suchten vor mir habe. Wenn nun keine weiteren Störungen eintreten, darf man 
wohl hoffen, daß sie sich dort halten werden. Ob die zuletzt beobachteten Vögel 
“— es war ein Paar — dort gebrütet haben oder von anderen, benachbarten 
Brutplätzen dorthin gestrichen sind, kann ich natürlich nicht sagen. Denn 
außer 1915 und 1916 habe ich dort zur Brutzeit keine vorgeafunden. Unser 
Schutzgebiet dürfte zur Zeit die einzige Stelle in Deutschland sein, wo Bart- 
meisen mit Sicherheit festgestellt worden sind. 2 

Außer den in der ersten Übersicht erwähnten hielten.sich sonst, besonders 
zur Zug- und Strichzeit im Frühling und Herbst, von Kleinvögeln folgende 
Arten dort auf: Bluthänflinge in kleinen Flügen, desgleichen Laubvögel (spee.) 
in einzelnen Stücken, dann und wann ein Zaunkönig, ferner Drosseln (spee.) 
und, besonders häufig und über das ganze Gebiet verstreut, am 13. September 
1915 Hausrotschwänze, sowie endlich durchziehende Rotkehlchen, | 

Nach den vorstehenden Beobachtungsergebnissen erhöht sich die Zahl der 
Brutvögel durch Pavoncella pugnax, Totanus glareola und Budytes flavus auf 
27. Das Brüten von Colymbus \nigricollis und Anthus campestris ist zwar 
wahrscheinlich, doch noch nicht mit Sicherheit festgestellt. Wenn das Gelände 
auch fast das ganze Jahr hindurch Gelegenheit zu reizvollen Beobachtungen 
gibt, so ıst doch der Aufenthalt zur Zugzeit daselbst besonders interessant. A 3 
"sonnigen Märztagen, besonders wenn leichte östliche Winde wehen, ziehen in 
kleinen Gruppen, von Heubude die Küste entlang kommend, über den Durch- 
 bruchsarm -der Weichsel in geringer Höhe nach NO. zuweilen stundenlang” 
Saatkrähen Corvus frugilegus L. zu 20 bis 40 Stück oder weniger, untermischt“ 
mit Nebelkrähen Corvus cornix L. vorüber, dazwischen in größerer Höhe Dohlen 
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den Wiesen nach dem Walde zu müßte aber ruhen. 
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Eycos monedula spermologus Vieill., ferner Kiebitze, Ringeltauben, viele 


\ Feldlerchen, Wiesenpieper und Haktreiche Stare. An anderen Tagen erscheinen 


in größeren oder kleineren Geschwadern Saatgänse, ferner M äusebussarde Duteo 


buteo L. u. a. Im Herbst wiederholt sich dasselbe Schauspiel in umgekehrter 


' Richtung. Einmal, am 9. Oktober 1917, kamen auch Tannenhäher, Nueifraga 
- cariocatactes macrorhynchos Brehm, in größerer Anzahl durch '). 


Dank der daselbst geübten Aufsicht, wird das Schutzgebiet dem gelegent- 
lichen Besucher ein Bild tiefsten Friedens bieten, das einmal einem Begleiter, 
der es zum ersten Male sah, den Ausruf entlockte: „Hier ist es wie in einem 
zoologischen Garten.‘ Bei schärferer Beobachtung machen sich aber doch leider 
mancherlei Anzeichen bemerkbar, die auf Störungen hinweisen. Der Schaden, 
den die Nebelkrähen dort zur Brutzeit anrichten, ist erheblich. Tagaus, tagein 
sitzen sie über das Gelände verstreut, nach Raub ausschauend, und zahlreiche 
Eierschalen zeugen von ihrer verderblichen Tätigkeit. Ihnen müßte rücksichts- 
los zu Leibe gegangen werden. Unangenehm bemerkbar machen sich auch die 


- Füchse, die infolge der ruhenden Jagd ungestört ihrem Räuberhandwerk ob- 


liegen können. Man kann sie am hellen Tage antreffen, wie sie die in der 
Sommermauser befindlichen, am Rande der Gewässer dicht gedrängt sitzenden 
Enten beschleicehen. Patronenhülsen, die zuweilen gefunden werden, deuten 
darauf hin, daß alte Gewohnheit und die herrschende Fleischknappheit Sonn- 
tagsjäger noch immer in Versuchung bringen, dort ihrem Vergnügen ‚nach- 
zugehen. Auch Eiersucher, mit hohen Wasserstiefeln ausgerüstet, wurden im 
Rohre des Messinasees gesehen. Wenn die Folgen des Krieges mehr und mehr 
verschwinden, wird es sich wohl vermeiden lassen, daß das junge Rohr am 
- Östhaken gemäht wird, wie es in den letzten Jahren regelmäßig des Futter- 
mangels wegen geschah. Daß die Bestände am Karauschenteiche in Zukunft 
unversehrt erhalten bleiben, dafür ist ja in dankenswerter Weise durch Auf- 
nahme entsprechender Bedingungen in den kürzlich erneuerten Pachtvertrag 
gesorgt worden. Sehr zu begrüßen wäre es, wenn der ganze Kolk und die 
»wischen ihm und dem Messinasee liegenden Wiesen in das Schutzgebiet mit 
einbezogen würden, Das würde nicht hindern, daß dieses Gelände auch in Zu- 
kunft als Weideland und zur Heugewinnung benutzt werden könnte. Wenn die 
Wiesen gemäht werden, ist das Brutgeschäft der dort nistenden Vögel beendet, 
und die Erfahrung lehrt, aaß der brütende Vogel sich durch das weidende Vieh 
durchaus nicht stören läßt. Dabei erleichtert das kurzgehaltene Gras den Vögeln 


- das Auffinden der Nahrung. Da die für den Karauschenteich in Betracht kom- 
_ menden Vögel sieh in der Hauptsache im Rohre aufhalten, so. könnte dia 


Fischerei daselbst ruhig weiter betrieben werden. Die Jagd auf ihm und auf 


1) Ornithol. Monatsbericht 1918, S. 92. zu 
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Beiträge zur Kenntnis der Verbreitung der 
Gefäßpflanzen im nordostdeutschen Flachlan de 


D 


Von Walther Wangerin. Y 


1. Cystopteris fragilis Bernh. 


Westpr., Kreis Karthaus: Forstrevier Buchberg, bewaldete stei 
Hänge am Ostufer des Ostritz-Sees, VI2, 22; Kreis Strasburg 


Forstrevier Ruda, an waldigen Hängen des Branitza-Tales V2, 2273. 
2. Aspidium eristatum S w. 


Westpr., Kreis Neustadt: Heidemoor im ra ai unterhä | 


Strebielin, ziemlich zahlreich. 
3. Onoclea Struthiopteris Hoffm. 


Westpr, Kreis Danziger Höhe: im Radaune-Tal zwisch 
Prangenau und Gr. Bölkau an zwei Stellen, gesellig (leg. Ibarth 


4. Blechnum Spicant W ith. 


Westpr., Kreis Danziger Höhe: Forstrevier Oliva, Jag. \ 
in einer Waldschlucht, die vom Schwedendamm nach dem Reinke-T 
herabführt; VZ1; Kreis Neustadt: Forstrevier Gnewau, Jag. 122i 
Buchenhochwald in einer Waldschlucht am Wege von Sagorsch nak 


Gnewau, V1, 22, 
. Botrychium Lunaria S w. 
'Westpr., Kreis Danziger Höhe: auf dürrem, grasigem Heid 


[ade 


boden am südlichen Rande der Stangenwalder Forst, nördlich von der Fö 
sterei Ottomin, V2, Z2. Ostpr., Kreis Insterburg: grasiger Hai 


am Wege von Piaten nach Wehlau. 

6. Botrychium ramosum A sc hers. E 
Westpr., Kreis Danziger Höhe: bei Ottomin mit der vorige 

doch spärlicher. 

7. Ophioglossum vulgatum L. | 

Westpr., Kreis Danziger Niederung: Feuchter Erlenhail 

der Nähe der „Grünen Inseln“ am Weirchseldurehstich bei Ne Ve 2 

8. Salvinia natans All. | 

Westpr., Kreis Marienburg: Linau (Schlund) bei Pietzkende 

im Werder hei Tiegenhof. ziemlich zahlreich (leg. Dr. Haecekel). 3 


DE 


. Equisetum maximum Lam. 

Westpr., Kreis Neustadt: Bohlschau-Tal, etwas oberhalb der 
(oberen) Lusiner Mühle, in erlenbruchartigen Beständen kleiner, waldiger 
Seitenschluchten der rechten Talseite, V?2, 24, 

. Lycopodium Selago L. 

Pommern, Kreis Lauenburg: Ziemlich nasser Übergangsmoor- 
wald am Nordufer des Sarbsker Sees bei Leba, nur an einigen Stellen, aber 
geselliger als gewöhnlich auftretend; hohe Bergabhänge an der Westseite 
des Leba-Tales beim Vorwerk Luisenthal, im Rotbuchenhocehwald V1-2, Z2, 
Westpr., Kreis Neustadt: Barlominer Wald, an Hängen im Rot- 
buchenhochwalde, sparsam; Forstbelauf Nadolle am Westufer des Zarno- 
witzer Sees, desgl.; Waldschlucht im Jag. 122 des Forstreviers Gnewau 
. am Wege von Sagorsch nach Gnewau, V1, 22, Kreis Danziger Höhe: 
südlicher Teil des Saskoschiner Waldes, an einem mit Hörhtiäheh bestan- 
denen Bergabhang, V1, 712, 


. Lycopodium annotinum 1. 

Pommern, Kreis Lauenburg und Stolp: ım den Waldstreifen 
(Übergangsmoorwald) am Nordufer des Sarbsker Sees bei Leba und des 
- Leba-Sees mehrfach. 


. Lycopodium inundatum L. 

Pommern, Kreis Stolp: in anmoorigen Dünentälern im Dünen- 
gebiet nördlich des Leba-Sees mehrfach und zahlreich; spärlich auch auf 
der heidemoorartigen Fläche des „Luch‘ bei Rumbke auf nacktem oder 
kurzgrasigem Torfboden mit Rhynchospora fusca und Drosera intermedia. 


Tycopodium conplanatum L. subsp. anceps Wallr. 
Ostpr., Ku rıische Nehrung: Kiefernwald am westlichen Fuße 
des Angokalns bei Nidden, VZI2. 


. Scheuchzeria palustris 1.. | 
Westpr, Kreis Strasburg: Sphagnetum-Schwingmoor am 
Modzadlo-See im Jag. 174 des Forstreviers Lautenburg, spärlich. 


. Calamagrostis lanceolata Roth. 

Pommern, Kreis Stolp: Phragmitetum am Nordufer des Leba- 
Sees, mehrfach. Ostpr., Kurische Nehrung: Elchbruch zwischen 
Preil und Perwelk, bestandbildend. 


. Melica uniflora Retz. 
Westpr., Kreis Danziger Höhe: Olivaer Wald, Jag. 64 an 
Bergabhängen im Buchenhochwald hinter Freudenthal, V12, 23. 


. Poa remota Forselles. 
Ostpr., Kreis Fischhausen: Park von Warnicken, im feuchten 
Mischwald, vereinzelt. 


iv 


18. 


Di. 


25. 


26. 


. Brachypodium silvaticum PB. 


. Seirpus Tabernaemontani Gmel. 


. Scirpus compressus (L.) Pers. 


. Cladium Mariscus R. Br. 


. Rhynchospora fusca (L.) R. et Sch. 
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Glyceria nemoralis Uechtr. et Körn. | u; 
Westpr, Kreis Neustadt: in quelligen Seitenschluchten d os 
unteren Bohlschan: Tales bei der (oberen) Lusiner Mühle auf der rechten 
Talseite, V2, Z8, | 
Festuca silvatica Vıll. a 
Westpr, Kreis Neustadt: Forstrevier Kielau, Jag. 44 an 
Hängen im Buchenhochwald V2, Z2=3; in Rotbuchenbeständen auf den 
Höhen südlich vom Schloßberg bei Neustadt, vereinzelt; Kreis Kar- 
thaus: Wald am Südufer des Ostritz-Sees (Forstrevier Buchberg) 
Vi2 22, Kreis Danziger Höhe: Olivaer Wald, Jag. 64 an Hängen 
im Buchenhochwald hinter Freudenthal, V2, Z2; Bankauer Forst südlich 
vom Ottominer See an Hängen im Rotbuchenhochwald, V2, Z3. Ostpr, 
Kreis Osterode: Döhlauer Wald an der Kernsdorfer Höhe, an hohen 
Hängen im Rotbuchenhochwald zwischen dem Franzosensee und der 
Elisenbuche mehrfach und gesellig. | 2 


I 
Ki“, 


Westpr, KreisRosenbereg: Erlenbruch am Südufer des Lonken- 
Sees im Raudnitzer Forstrevier; Kreis Marienwerder: Münster- 
walder Forst, im schattigen, etwas feuchten gemischten Laubwald im Tall 
des Münsterbaches zwischen Kleinkrug und Münsterwalde, 


Westpr., Kreis Löbau: Sumpfige Hypnetum- Tech an 
der Welle südlich vom Forstrevier Kosten zwischen Grabaez und Grondy, 
an einigen Stellen bestandbildend und in Gesellschaft von Saxifraga 
Hireulus, Gymnadenia conopea, Orchis Traunsteineri ete. 
Westpr, Kreis Karthaus: sumpfige Wiesen am Südufer des 
Östritz-Sees nach Czapel zu, zahlreich. 1 


Westpr.,, Kreis Strasburg: am Nordende des Czarny Brinsk- 
Sees im Jag. 157 des Forstreviers Ruda, am Außenrande des Schwing- 
moores ein kleiner Bestand im Röhricht. | 


Pommern, Kreis Stolp: im „Luch“ nördlich von Rumbke bei 


Leba auf nassem, nacktem oder kurzgrasigem Torfboden zahlreich. hi 
Carex stricla Good. 4 
Westpr, Kreis Danzig: Bruchwald am Südufer des Kleinen 
Heidsees bei Heubude, vereinzelt, | R F 
Carex glauca Murr. 


Westpr., Kreis Kart ch aus: Forstrevier Buchberg, am Fuß det 
steilen Se Hänge am Ostufer des Ostritz-Sees zwischen Gebüsch 
v2, Z3 und im Wald am Südufer des Ostritz-Sees V1, Z2, 


3 


. Carex limosa L. 

Westpr., Kreis Karthaus: sumpfige Hypnetum-Flachmoorwiesen 
am Südufer des Ostritz-Sees, V?, Z; Sphagnetum-Schwingmoor am Kleinen 
See im Jag. 220 des Forstreviers Mirchau westlich vom Gr. Steinsee, 

73, 24; Kreis Strasburg: Sphagnetum-Schwingmoore am Modzadlo- 
See im Jag. 174 und am Kleinen See westlich vom vorigen im Jag. 179 des 
Forstreviers Lautenburg, mäßig zahireich. 

. Junecus filiformis L. 

Pommern, Kreis Stolp: ım „Luch“ nördlich von Rumbke sowie 
auf torfigen alen zwischen Rumbke und Leba zahlreich. Ostpr., 
Kurische Nehrung: Elchbruch zwischen Preil und Perwelk, in 
Menge. 

. Juncus obtusiflorus Ehrh. 

Westpr, Kreis Neustadt: sumpfige Flachmoorwiesen an der 
Rheda am Rande des Heidemoores unterhalb von Strebielin, in großen 
Beständen. 

. Lilium Martagon U. 

Westpr,KreisStrasburg: im Forstrevier Lautenburg mehrfach, 
z. B. in den Jag. 126, 113, 16, 17; im Forstrevier Ruda, Jag. 60 in 
hügeligen Mischwäldern (Kiefer, Weißbuche, Eiche), meist ziemlich 
einzeln. ; 

. Orchis incarnata X elale 

Ostpr., Kreis Königsberg: Jungferndorfer Bruch, am Rande 

des Erlenbruches zwischen Gebüsch, VZ1. ! 
2. Gymnadenia conopea R. Br. 

Westpr, Kreis Strasburg: Forstrevier Lautenburg, Jag. 113 
ganz vereinzelt im trockenen, hügeligen Mischwalde mit vorherrschender 
Kiefer; in großer Menge (auch form. densiflora) auf sumpfigen Hypnetum- 
Flachmoorwiesen südlich von der Waldinsel Jag. 232 des Forstreviers Ruda 
am Gorznoer Graben. NR 
3. Cephalanthera longifolia (L.) Fritsch. 

Westpr.,, Kreis Neustadt: Forstbelauf Nadolle, an Hängen am 
Westufer des Zarnowitzer Sees zwischen Nadolle und Reckendorf im Rot- 
buchenwalde, wenig zahlreich (leg. Ibarth). 

. Listera cordata R. Br. i 

Pommern, Kreis Stolp: moosige, bisweilen zwischenmoorartige 
Kiefernwälder im Dünengebiet nördlich des Leba-Sees mehrfach, z. B. nord- 
östlich von Rumbke, am Nord- und Westrande des „Luch‘“ bei Rumbke, am 
Westrande der „‚Maddewins“, im Dünental östlich des ‚kleinen Luch“ usw. 

. Goodyera repens R. Br. f 

Pommern, Kreis Lauenburg: moosiger Dünen-Kiefernwald 
zwischen Leba und dem Kurhause. 

43. Ber. d. Wpr. Bot.-Zool. Vereins, . 4 4 
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;. Malaxis paludosa Si 14 


‚NSalix aurita X nigricans. 


Salix Caprea X viminalis. 


Salix einera X viminalis. 
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Westpr., Kreis Rosenberg: Bandelner Bruch bei Finckenstein, : 
auf einem Gestell ; in einem nassen Sphagnumrasen, VZI. 2 
Microstylis monophyllos Lindl. # 
Westpr., Kreis Löbau: Flachmoorgebiet an der Welle südlich "# 
von Jag. 67 des Forstreviers Kosten, in licehtem Erlenstandmoorgehölz, 
vi2, 22, 
Myrica Gale L. 1 
Westpr., Kreis Neustadt: Moorgehölz (Birken mit Unterholz °#@ 
von Juniperus communis, Salix aurita, Rhamnus Frangula, Ledum palustre) 
im Rheda-Tale am Rande des Heidemoores unterhalb von Strebielin, 
mäßig zahlreich. | 


Westpr., Kreis Rosenberg: Moor am Tobesee bei Freydeck. 
Salix depressa L. | | 

Ostpr., Kurische Nehrung: zwischen Nidden und Pillkoppen ° 
in einem lichten Birkengehölz mit Weidengebüschen (außer der genannten 
noch S. aurita und S. repens), zahlreich. 


Ostpr., Kurische Nehrung: Salieetum am Haffnker bei Nidden. 


Ostpr., Kurische Nehrung: Dünenheide nahe dem Waldrand - 
am Damenbad bei Nidden. | 3 
Salix daphnoides X viminalis. | 
Ostpr., Kurische Nehrung: Binnenseite der Vordüne zwischen E 
dem Herren- und Damenbad bei Nidden. 
Salix aurita X cinerea X repens. : Bi 
Ostpr, Kurische Nehrung: Ränd des Elchbruchs zwischen 
Preil und Perwelk; Kreis Lötzen: Kesselmoor von Upalten. m 
Betula humilis Schrk. | 
Westpr., Kreis Strasburg: Flachmoorwiesen am Südrande der 
Waldinsel, Jag. 232, des Forstreviers Ruda am Gorznoer Graben, in 
großer Menge. | 
Betula humilis X pubescens. | 
Westpr., Kreis Strasburg: am gleichen Standort wie vorige, 
vereinzelt in Gesellschaft der Stammarten; Kreis Tuchel: Moor am See 
zwischen Schönberg und Pulka nahe dem Waldrande, desgl. | 
Thesium ebracteatum Ha yne. A 
Westpr., Kreis Strasburg: Kiefernschonung im Jag. 175 des 
Forstreviers Lautenburg, Z3. | 
Silene Otites Sm. | h 
OÖstpr., Kreis Neidenburg: Hügel zwischen Muschaken und 2 
Wujewken. De Hi Bi 
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4 . Gypsophila fastigiata L. 


Westpr., Kreis Strasburg: Kiefernschonung im Jag. 175 des 
Forstreviers Lautenburg. 

Dianthus Armeria L. var. glabratus A br. 

Westpr., Kreis Rosenberg: Forstrevier Schönberg bei Dt. Eylau, 


Jag. 39, an lichtem, grasigem Waldrand, V12, 228, 


‚ Dianthus arenarius L. 


Westpr., Kreis Strasburg: Kiefernschonung in Jag. 175 des 
Forstreviers Lautenburg, Z3—4. 
Dianthus superbus L. 

Westpr., Kreis Strasburg: Flachmoorwiesen am Gorznoer 


Graben südlich von Jag. 231 des Forstreviers Ruda. 


. Stellaria Frieseana Ser. 


Westpr,KreisRosenberg: im Schönberger Forst bei Dt. Eylau 
an vielen Stellen in Kiefernzwischenmoorwäldern, z. B. im Silmbruch 
(Jag. 39/40), im Gr.-Fichtenbruch (Jag. 72/73 und 85/86), im Schmal- 
bruch (Jag. 101/102), im Gr. Tannenbruch (Jag. 90/91, hier mit der 
Fichte zusammen). 


. Cimieifuga foetida U. 


In den großen Wäldern des Kreises Strasburg ech verbreitet, 
wurde an folgenden Stellen beobachtet: a) Forstrevier Ruda: Jag. 142 
und 60 (hügeliger Kiefern-Eichen-Mischwald), am Gestell zwischen Jag. 80 
und 81, Waldrand des Jag. 232 (hügeliger Mischwald von Kiefer, Linde, 
Weißbuche usw.), Jag. 205 an Hängen des Branitza-Tales; b) im Forst- 
revier Lautenburg: Hügel im Jag. 245 südöstlich vom Kl. Heidekrug-See, 
Jag. 228 (schattiger, hügeliger Weißbuchenwald südöstlich vom Wletsch- 
See), am Gestell zwischen Jag. 207 und 208. 

Aquilegia vulgaris L. 

Westpr., Kreis Neustadt: waldige Hänge des Rheda-Tales ‘ 

zwischen Kamlau und Schloß Platen, sparsam. 
Aconitum variegatum L. 
Westpr., Kreis Neustadt: im Bohlschau-Tal nicht nur zwischen 


 Smasin und Abbau Mellwin, sondern auch noch weiter abwärts bis zur 


(oberen) Lusiner Mühle, allerdings nur sehr zerstreut und sparsam. 


. Anemone silvestris U. 


Ostpr., Kreis Johannisburg: 


Insel im Gr. Wiartel-See (leg. 
Frl. N. Sotteck). 


8. Ranumculus cassubicus L. 


' Ostpr., Kreis Labiau: Forstrevier Pfeil am Südrande des Gr. 


 Moosbruches im feuchten Mischwalde. 
99. Thalietrum aquilegifolium L. 


2 Westpr., Kreis Neustadt: Heidemoor unterhalb von Strebielin, 


B.: an der Rheda unter Erlen im randlichen Flachmoorgehölz; Kreis Kar- 
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60. 


61. 


62. 


68. 


64. 
69. 
66. 


67. 


68. 


] 


thaus: am Bach beim Vorwerk Nassewiese zwischen Prockau und För- 
sterei Schwanau, unter Erlen V2, Z2; Kreis Löbau: Flachmoorgebiet 


an der Welle südlich vom Forstrevier Kosten, in lichtem Erlenstandmoor- | 


gehölz V2, 223. 
Thalictrum minus L. var. silvaticum Koch. 2 
Westpr., Kreis Löbau: im Forstrevier Kosten mehrfach, z. B. | | 
Jag. 64 und 104. Ei 
Thalictrum angustifolium Jacg. 
Westpr., Kreis Karthaus: Wiese bei Sianowo, ZB; Kreis 


Rosenberg: Sumpfige Wiesen am. Westufer des Geserich-Sees bei der 7 | 
Halbinsel „Fichtenort“ im Forstrevier Schönberg V2, 223; Kreis 


Strasburg: Gorznoer Wiesen südlich vom Branitza-Fließ; Ostpr., E 


Kreis Königsberg: Brandwiese. 


Thalictrum flavum L. | = 
Westpr., Kreis Danziger Niederung: Halbinsel Messina bei 
Östlich-Neufähr (leg. Ibarth). 
Sisymbrium Sinapistrum Grantz. 
Westpr., Kr. Danzig: Berne des Bahnhofneubaues in Langfuhr. 
Turritis er L. 9 
Westpr., Kreis Karthaus: Wald am Südufer des Ostritz-Sees, 
sparsam; zahlreicher im Gebüsch an den Hängen am Nordufer zwischen ı 
Hasken und Kamionken. | 
Erysimum hieracifolium L. Zu 
. Westpr., Kreis Marienwerder: Diluvialabhang des Weichsel- F 
tales dicht Shah von Gr. Wessel, im unteren Teil au lehmigem Sand, | 
zum Teil offen, zum Teil unter Kiefern, ZA, 
Alyssum montanum 1. Ä > 
Westpr., Kreis Marienwerder: Hänge des Weichseltales zwi- a 
schen Fiedlitz und Kl. Wessel, am Rande des Jag. 19 des Münsterwalder | 
Forstes, an einer Stelle nahe dem oberen Rand des Hanges, Z3. | 
Lepidium Draba L.- : f 
Westpr, Kreis Danziger Niederung: bei Schiewenhorst 
am Weichseldurchstich zwischen Steinen der Uferbefestigung, V1, 23. 
Drosera anglica 1. N. 
Pommern, Kreis Stolp: in schwach anmoorigen Dünentälern auf E 
feuchtem Sand im Dünengebiet nördlich des Leba-Sees an vielen Stellen k 
und oft in großer Menge; sparsamer auch im „Luch“ bei Rumbke und auf 
Wiesen nördlich des Sarbsker Sees (Kreis Lauenburg) im Sphagnum- 
Polstern. Westpr., Kreis Neustadt: Sphagnetum-Moor am West- \ 
ufer des Sees westlich vom Pauschnick-See bei der Försterei Wygodda; 
Kreis Strasburg: Sphagnetum-Schwingmoor am Modzadlo-See im 
Jag. 174 des Forstreviers Lautenburg; desgl. am kleinen See westlich vom 
vorigen im Jag. 179 und am Czarny Brinsk-See im Forstrevier Ruda, 
2 | 


69. Drosera intermedia Hayne. | 
Pommern, Kreis Stolp und Lauenburg: im 
Rumbke nördlich des Leba-Sees, auf nassem, 
nassen Schlenken, mit Rhynchospora fusca, hier häufiger als die beiden 
anderen Arten; ähnlich, aber sparsamer auch auf torfigem Heideboden am 
5°  Waldrande nordöstlich von Rumbke. 


„Luch“ bei 


nacktem Torfboden und ın 


70. Drosera anglica X intermedia. 
Pommern, Kreis Stolp: im „Luch“ bei Rumbke, sehr vereinzelt 


'F { mit den Stammarten. 


57 71. Drosera anglica X rotundifolia. 
Pommern, Kreis Stolp: Dünenmoore im Dünengebiet nördlich des 


| .  Leba-Sees am Ostrande des „Maddewins‘ und westlich des Lontzkenberges, | 


vereinzelt in Gesellschaft der Stammarten. 


72. Saxifraga Hirculus L. 


Westpr, Kreis Strasburg: 


sumpfige Hypnetum-Flachmoor- 


wiesen am Gorznoer Graben südlich von der Waldinsel Jag. 232 des Forst- 
reviers Ruda, in großer Menge, sparsamer auch nördlich der Branitza bei 
Guttowo und sehr spärlich am Fließ zwischen dem Wagner-See und dem 


er No 
B 


& 
Br 


Ostpr., 


Lautenburger See. 
73. F tlipendula hezxapetala Gil. 
Westpr., 


Kreis Karthaus: grasige RECENT und Raine 


zwischen der Försterei Dombrowo und Gorrenezyn, V2, 22. 
74. Genista tinctoria L. 
| Kurische Nehrung: Kiefernwald an der Haff-Seite 
südlich von Nidden, vereinzelt und wahrscheinlich eingeschleppt. 
E° Cı ylisus ratisbonensis Schaeff. 
| 'Westpr,, 


Kreis Strasburg: Forstrevier Lautenburg, Jag. 113 


und 126 im kopelikdin Kiefern-Eichen-Mischwalde, V2, 223. 
716. Lathyrus paluster L. 


Ostpr., Bert anetrer Erlenbruch in der Nähe des Möwen- 


Westpr,, 


Kreis 


e: Kreis Löbau: 
Kosten, Jag. =; Kreis Strasburg: Erlenbruch am Nordrand> des 
Ed a 232 (Waldinsel) des Forstreviers Ruda; Kreis Rosenberg: in 


“bruches bei Rossitten und Wald zwischen der großen Palwe nördlich von 
- Nidden und Preil an feuchter Stelle mit Molinia coerulea, vereinzelt. 

m. Lathyrus maritimus Bigel. 

F Westpr., 

zwischen Hehbale und dem Weichseldurchbruch bei Neufähr, sehr zer- 

 * streut und wenig zahlreich. 

18, Hypericum humifusum L. 

Kreis Kärthaus: 

r Stillen See nach der Försterei Dombrowo (Forstrevier Karthaus), vereinzelt. 
= Circaea alpina L. 

 Westpr., 


Danziger Niederung: im Dünengebiet 


heidiger Waldboden am Wege vom 
Erlensumpfstandmoor im Ferstrevier 
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Erlenbrüchen des Schönberger F orstes bei Dt. Eylan häufig, Z. B. Silm- 
bruch, Gr. Birkenbruch, Schmalbruch. 
80. Chaerophyllum hirsutum UL. Da. 
Westpr., Kreis Karthaus: Forstrevier Karthaus, Schutzbezirk 
Bülow, in quelliger Waldschlucht des Jag. 156, am nach Norden gerichteten 
Abhang zwischen dem Kloster-See und Prockau, V23, 74, 


81. Archangelica officinalis Hoffm. | 
Pommern, Kreis Stolp: Phragmitetum am Nordufer des ce 4 

Sees, vereinzelt nd sparsam. # 

82. Peucedanum Cervaria Cuss, 
Westpr., Kreis Strasburg: Worsirevihr Lautenburg, Jag. 113 in 
hügeligem Mischwald mit vorherrschender Kiefer, sparsam. -. 
83. Laserpitium latifolium L. | | R 
Westpr., Kreis Strasburg: Forstrevier Lautenburg, Jag. 217 ° 

am Waldrand südlich vom Wletsch-See vereinzelt (mit durchwachsener 
Nolde) und zahlreicher im Jag. 120 im Kiefern-Eichen-Mischwald; Forst- 
revier Ruda, im hügeligen Mischwald der Waldinsel des Jag. 232 und sehr ” 
zahlreich unter Kiefern am südlichen Rand des Jag. 231. 

84. Laserpitium prutenicum L. , i 
Westpr., Kreis Strasburg: Forstrewier Ruda, im hügeligen 
Mischwald der Waldinsel Jag. 232, V2, 72. 

85. Chimophila umbellata (L.) Nutt. 4 
Westpr, Kreis Danziger Niederung: Dünenwald nördlich 

vom Quellberg bei Plehnendorf, V2, Z3. u 

86. Pirola uniflora L. 
Pommern, Kreis Stolp: in moosigen Kiefernwäldern im Dünen- 

gebiet nördlich des Leba-Sees mehrfach. Westpr., Kreis Danziger 
Höhe: Bankauer Forst südlich vom Ottominer See, vereinzelt. 

87. Lysimachia nemorum U. | ; 
Westpr., Kreis Karthaus: Wald südlich vom Lonki- See‘ im 
Forstrevier Karla Schutzbezirk Schwanau, V1, 223, 

88. Gentiana baltica Murb. | 3 
Westpr. Kreis Neustadt: Kurzgrasiger Hügel auf der rechten 

Seite des Biene Tales zwischen der (oberen) Lusiner und Barlominer 
Mühle, V1, 23. i 

89. Vinca minor L. fl “ 
Westpr, Kreis Löba u: Forstrevier Kosten, Jag. 92 ım Misch- 

wald von Kiefer und Weißbuche unter Haselgebüsch, V1I—2, 2273, R 

90. Vincetoxicum officinale Mnch. | 3 
Westpr, Kreis Danziger Höhe: am Karlsberg bei Oliva; 
Kreis Danziger Niederung: südlicher A des Quellberges bei 
Westl.-Neufähr. “ 
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Polemonium coeruleum L. , 

'Westpr., Kreis Neustadt: Heidemoor im Rhedatale unterhalb 
von Strebielin, in dem der Rheda. zugewendeten Flachmoorgehölz unter 
Erlen V1, Z2. 

Verbena offieinalis L. | 

Westpr., Kreis Putzig: bei Bresien an Wegrändern 2°. 
Veronica montana LU. 

Pommern, Kreis Lauenburg: hohe Bergabhänge an der West- 
seite des Leba-Tales bei dem Vorwerk Lwuisenthal im Rotbuchenhochwald 
v2, 28-4, Westpr., Kreis Danziger Höhe: Forstrevier Oliva, 
Jag. 64 in einer feuchten Waldschlucht hinter Freudental in großer Menge 
und im Jag. 5l in einer Schlucht, die vom Schwedendamm nach dem 
Reinke-Tal herabführt; im Saskoschiner Wald an etwas feuchten Stellen in 
Rotbuchenbeständen V3, 22; Kreis Karthaus: Forstrevier Stangen- 
walde, in einer Waldschlucht nördlich vom Mariensee Ostpr., Kreis 
Osterode: Döhlauer Wald an der Kernsdorfer Höhe, an Hängen im Rot- 
buchenwalde zwischen dem Franzosensee und der Elisenbuche, sparsam. 
Digitalis ambigua Murr. | | | 

Westpr, Kreis Neustadt: Waldige Hänge des -Rheda-Tales 
zwischen Kamlau und Schloß Platen, V?3, 22. | 
Utrieularia intermedia Hayne. | 

Westpr.,, Kreis  Strasburg: Sphagnetum-Schwingmoor 
kleinen See im Jag. 129 des Forstreviers Lautenburg, ziemlich sparsam. 
Plantago arenaria W. et K. 

Westpr, Kreis Schwetz: Sandfelder am Rande des Milewoer 
Waldes bei Hardenberg. 


am 


. Lonicera Perielymenum U. 


 Westpr., Kreis Danziger Höhe: Im Olivaer Wald am Rande 
eines kleinen Erlenbestandes hinter Freudenthal. 


. Valeriana dioica L. subsp. simplicifolia Kabath. 


Westpr., Kreis Karthaus: Bachschlucht im Jag. 160 des Forst- 


‚ reviers Karthaus, Schutzbezirk Bülow, Z4. 
. Inula hirta L. 


Westpr., Kreis Strasburg: Forstrevier Lautenburg Jag. 113 
auf niedrigen Hügeln in lichtem Kiefernhochwald und in angrenzender 
Kiefernscehonung, V2, Z2. | % | 


.Crepis suceisifolia Tsch. 


Westpr., Kreis Löbau: Flachmoorwiesen an der Welle südlich 


| E vom Forstrevier Kosten, V2, Z2. 
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